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Arlrl murin (T«fct I.) 
von Adelmannsfelden, schwäbischer turnirrgcnos- 
MMt Uradel, kommen urkundlich zuent i. J. 1147 Tor, 
fuhren noch den Tilel von ihrem Erbmarscball-Amt bei 
der Tormal* geforsteten Probttei Ellwangen. Im Konig- 
reich ritlerichafllich bceütert mil Hnhenstatt im Jagstkreis. 
Freiherrn durch Kaiser Ferdinand 1680, Grafen durch hur- 
für»! Karl Theodor von Bauern alt Reichsverweser 1790. 

Stamm wappen: In S. ein gekrönter b. Lowe. Auf 
dem Helm ein halbe* g. Sieb an beiden Enden mil # Hoh- 
ne ti federn bedeckt. Decken: b. und •. 

Da* griflichc Wappen i*t geviertet von S. und tt. 

1. und 4. Stammwappen, doch der Lowe mit r. Krone. 

2. und 3. ein g. Sieb (au* den allen Kleinod genommen). 
Zwei Helme: 1. gekrönt mit dem l.owen de* Schilde* 

wachsend, II. ungekrönt mil dem Sieb. 
Decken: I. b. und *. II. # und g. 

Arpeau (Tafel 1.) 
de Gallatin, im Königreich bedienslel. 

Wappen: In R. unter einem mit drei b. Kugeln neben 
einander belegten g. Sehildeshaupl, drei 2.1. «. HirtchkOpfe. 
Auf dem Hei m ein ». Hir»ch wachsend. Decken: r. und*. 
HHMHrnhrlm (Tafel 1.) «iehe Waldbott. 

Berllrlalnsrrn (Tafel 1.) 
«iehe unten bei den Freiherrn. 

Brroldlnf*» (Tafel 1.) 
schweizerischer Uradel, in Württemberg mit den Manns- 
leben Horn und Raltearied ange*e**en nnd bedienttel. 
Freiherrn durch Kaicer Ferdinand 1623, Grafen 1800. 

Wappen: Gevierte! von G. und G. mit b. Herzschild, 
darin ein g. Doppeladler. 1. und 4. ein Reichaapfel, die 
Kugel b. mil iwei g. Sternen, das Kreut it . 2. und 3. ein 
4$ Lowe mit einem abfliegenden b. Band um den Hai*. 

Zwei Helme: I. der Lowe wachsend, II. der Dop- 
peladler. 

Decken: beiderseits r. und *. (in allen alteren Wap- 
pen richtiger b. und g.) 

Schildh 1 1 1 e r: twei wideraehende # Löwen. 
Wahlspruch: Omnia de*upcr. 

Ein altere* Wappen de* Geschlecht« ist auf der 
Tafel beigegeben. 

HUmark (Tafel I.) 

fcmndenburgischer Uradel, in einer Linie gegraft in Würt- 
temberg am 7. April 1816. 

Beschreibung des Wappen* u. weitere Notiten «iehe beim 
n««B*aui»chen Adel (dieses Werke* II. Bd, 7.Abtb. S. 1.) 
BlMlncrn-Mppenbura; (Tafel 1.) 

ein »«chisches Geschlecht das sich in Anhalt, Preusten, 
t /< -/r rreu h. Ungarn und Württemberg verbreitet hat. Die 
fs/eAer gehörige schwäbische Linie ist in Württemberg mit 
{Harnstein und dem Kunkcllehen Schramberg rilterschaflliah 
begütert. Freiherrn durch Kaiser Ferdinand III. 1647, Gra- 
fen von *»"■ Theresia 1746. 

jy lne und Wappen von Nippenburg kamen durch 
Erbheir.lh 1^6 «n die v. Bi.smgcu 

V4' 4 , ii |j e ii : Gespalten und zweimnl getheilt. 1. in B. 

, r jrl dem Rocken gegeneinandergekebrte *. Sensen- 
klinge; ■, (Slaromwappen), 2. in B. iwei s. Fluge mit den 
* cn gfjrroeinandcr (Nippenburg). 3. und 6. In it 
" | gr D reibet ttn f- Greif mil einem Schwert in der 

" . Bd. II. Ablh. 5. 



Kralle einwarlagekehrt, 4. in R. aus Walken am Rande 
benrorwachsend ein geharnischter Arm, eine g. Birne an 
einem Stiel mil twei gr. Blattern hallend und 5. in R. 
eine g. Krone durch die twei *. Slrauuenfedern gesteckt 
aind. (die leiten vier Felder sind Gnadenwappen, nnd twar 
soll da* Bild in 4. eine heraldische Anspielung auf den 
Namen «ein). 

Vier Helme I. eine g. bordirie b. Scheibe anssen 
fächerförmig mit twolf (nach andern sehn) r. Fahnlein 
bedeckt, deren jede* die s. Zeichen F. III. (Ferdinand III.) 
tragt II. Drei Federn r., *. , r. (zum Stammwappen), 
III. ein gekrönter, b. -gekleideter weiblicher Rumpf, mit 
i. Flügen an den Seiten, II und IV. der Greif de« Schild« 
wachsend. 

Decken: bei I. and II. r. nnd »., III. b. , a. und IT. 

Schildhaller: Zwei g. Greifen. 

lircrnfVlri (Tarel 1.) 
Schomburg, sollen ursprunglich Schweiler sein. 1257 
erbaute Konrad D. da* Schlots Degenfeldl bei Gmünd, nnd 
«eit dieser Zelt ist da* Ge»chlecht in Württemberg an- 
gesessen. Freiherrn 1625, Grafen' 1716. 

Stamm wappen: Ueber b. Schildes!»* von R. und S. 
pe viertel. Auf dem Helm zwei Horner r., *., b. gelbeilt. 

Decken : r. and *. 

Zu Ende de« XVI. Jahrhundert* erheuratheten die v. 
D. da* Wappen der f v. Slammheim, und viertelea 
ihren Schild damit. 1. und 4. Stammwappen, 2. und 3. 
von R. und S. «chraggclheill mil einem schreitenden gr. 

Sittich. 

Auf dem Schild zwei Helme. I. Degenfeld , II. Slamm- 
heim (ein r. und * (chraggetheilter Schwanenrumpf. ) 
Decken: beider*eil* r. und *. 

Bei der Erhebung in den Freiherrnstand ward dieser 
Schild vermehrt mil einem b. Hertschild, der einen«. 
Adler enthalt. Auf den Schild kam noch «wischen die bei- 
den andern eiu III. Helm mil b., «. Decken und dem Adler 
des Herzirhildes als Kleinod. 

Da* gräfliche Wappen hat den oben beschriebenen 
(doch den Adler und die Sittiche gekrönt) als Mittelschild 
eines Ruckschilde* der gespalten und zweimal getheilt, in 
I. und 6. in S. vor einem tt Schildlein ein Rad von acht 
g. Gleven, 3. und 4. in R. sechs, 3.2.1., «. Schildlcia, 
in R. einen geharnischten Ritler mit Morgenstern oder 
Streitbeil auf *. Rom und 5. in U drei, 2.1., *. Ordens 
kreuze enthalt. Wappen der Herzoge von Schomburg, 
welche* der erste Graf v. D. al* Heurathswappen dem sei- 
nigen beifügte und zugleich den Namen davon annahm). 

Auf dem Schild ruht die Grafenkrone. 

Schildhalter: rechts ein n. Lowe, links ein s. Greif, 
beide widersehend. 

Dillen. (Tafel 1.) 
geadelt 1799, Freiherrn 1810, Grafen 1812, im Königreich 
ritlerschafllich begütert mil Dätzingen und Rubgarten. 

Wappen: Geviertet von S. und R. mit # Hertschild, 
darin ein s. Johanniterkrent. 1. und 4. aus gr. Dreiberg] 
benrorwachsend ein n. Dillkrautstengcl mit Blutheu und 
Blattern. 2. und 3. aus einem in drei Reihen — oben 
und unten tt nnd s., in der Mine g. und # — geschacb- 
ten Schildesfus* wachsend ein tt Lowe. 

Drei Helme: I. ein r. Flug mit einem wie der Fat* 
in 2. und 3. getchaebten Balken belegt. II. swei Yer- 

1 
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sehrankte # aad a. gestreifte Arme, jeder einen Dillkraul- 
steugel haltend. III. ein gekrönter wachsender # Lowe. 

Decken bei I. und III. # und g., II. # und s. 

S ch i Id ha 1 1 e r: zwei n. Hirsche. 

Krhwh (Tafel 2.) 
Wartenberg-Rolh *), bekannte* altes rheinisches Ge- 
schlecht, das von seinem Erbamle bei Kurpfalz auch den 
Namen der Schenken von Erpach führte. Dem Haupt 
der Familie gebührt nach deutschen Bundesrechten der 
Titel -Erlaucht.« 

Wappen-, Gevierte!. 1. und 4. von R. und S. getheilt 
mit drei, 2.1. , Sternen in verwechselten Karben (Stamm- 
wappen). 2. und 3. in s. zwei r. Balken (Herrschaft Breu- 
berg). Auf dem ungekr. Helm zwei Horner s. , r. ubereck 
gelheili , davor gekreuzt zwei s. Banner mit je zwei r. 



Decken: r. und ». 

Weitere genealogische Notizen und andere Wappen siehe 
beim bayr. Adel S. 9. Taf. 4. 

Fugger- (Tafel 2.) 
Kirchberg- Weissenborn **). Ueber diess Geschlecht 
siehe Mehrere* beim bayr. Adel S. 11. 
hier auch das 



Taf. 5. Ich gebe 



Stammwappea: Gespalten von G. and B. mit zwei 
Lilien in verwechselten Farben. Auf dam gekr. Helm 
zwei Horner g., b., dazwischen eine b.-, g. gespaltene Lilie. 
Decken: b., g. 

Das Wappcu der Linie Kirchberg. Wc issenhorn ist 
a. a. 0. bereits blasonirt worden. Ich bemerke hieiu noch, 
dass nach andern Angaben die Jungfrau wegen Kirchberg 
keine Mohrin sein soll, auch dass das ganze Wappen 



«mal von einem hermelingefütterten b." 
mit hernielingeslulpten b. Furstenhnt umgeben ist. 

CMtrIltB (Tafel 2.) 
schlesischer Adel , seil Mitte des vorigen Jahrhunderts in 
Württemberg, daselbst gegraft 2. Jan. 1806 und n Harsche f- 
lich begütert mit einem Autbeil an Hengslfeld. 

Wappen: Gespalten von # und G. vorne ein g. Flug, 
die Saxen auswärts gewendet, hinten zwei Streitäxte mit 
r. (hölzernen) Stielen Ubers Kreuz gelegt. 

Auf dem Helm eine solche Streitaxt eingeschlagen. 
Decken: # und g Schi Id h a 1 1 er: zwei # Adler. 

Das Stamm wappen des Geschlechts ist auf der Ta- 
fel beigegeben. 

«rmrvemltm (Tafel 2.) 
Uradel aus der Mark Brandenburg: Einer des Geschlecht* 
kam zu Ende des XVII. Jahrhunderts nach Württemberg 
und dorlselbst am Hofe in grosse Gnaden, wurde auch auf 
Fürwort des Herzogs i. J. 1707 in den Reichsgrafenstand 
erhoben. Von dessen Nachkommen leben noch im Konig- 
reich, bedienen sich aber dem Staatshandbuch zufolge, 
des graffichen Titels nicht. 

Stamm wappen: In S. ein r. (natürlicher) Ast mit 
drei gr. Blattern. Auf dem Helm derselbe, davor ein *. 
Dach« (Grave) stehend. 

Das gr« fliehe Wappen (nach Üorst. Nr. 34) hat einen 
geviertelen Schild mit Herzschild (Slammwappen). 1. u. 4. 
ist schraglink* getheilt, 1. vorne von R. und S. , hinten 
voa # und G. geweckt, 4. umgekehrt; 2. und 3. gelheili: 
oben in B. ein wachsender gekrönter, g. Lowe einwflris- 
gehchrt, nnlen im G. ein # Balken. 

Drei Helme: I. ein gekr. # Adler, II. Stammkleinod, 
III der Lowe wie im Schild. 

Decken: bei I. g II. r.. s. und III. b., g. 

(In einem andern gr« Dieben Wappen au» dem -Wap- 
penhuche der durchlauchtigen Welt- isl 1. 4. von r. s. 
geweckt, 2. und 3 in G. ein r. Balken. I. Helm der Adler 
ungekrönt. Decken bei I. III. r. s. II. gr. s.) 

laenbnrg (Tafel 2.) 
— Bad ingen-Meer holz, »landesherrlich in Württem- 
berg begütert mit einem Anlheil an Limpurg-Waldeck- 
Okerroth im Jagstkreis. 



• Bei Ca.1 «Ulli da* Geschlecht 
dae Königreiche - in 
nicht darunter aufgeaahll. 

Sieht di* Bemerkung bei 



d» »tandaab« rrllabaa 

». J. IS» finde Ich j 



Das Haupt der Familie heisst »Erlau cht.« 

Wappen: In S. zwei # Balken. 

Auf den ungekrönten Helm ein offener # Fing 
g. Lindenblkltern besät. Decken: s. 

Die Abbildung ist nach einem alten Originale, der i 
Flug ist hier nach der Seile gesehen *). 

Siehe diess Geschlecht auch beim bayr. Adel S. 13. Taf.T. 
Känlsrnest; (Tafel 2.) 
schwäbischer turniergenossener Uradel, dessen Slammschloss 
gleichen Namens im Allgäu liegt, mit Aulendorf standes- 
nerrlich im Königreich begütert. Reichsgrafen durch Kai- 
ser Ferdinand II. 1629. Dem Haupte der Linie Aulendorf 
steht das Prädikat .Erlaucht» zu. 

Wappen: Der Schild von R. und G. geweckt. Auf 
Htm Helm ein Busch r. Federn. Decken: r. und g. 

JLeutrum- (Tafel 2.) 
Ertingen, württembergischer Uradel, stammen von den 
Herrn von Ertingen (0. A. Riedlingen) die schon 1208 
vorkommen. Eine Linie derselben wendete sich im XIII. 
Jahrhundert nach Biberach, wo sie 1440 ausstarb, eine 
andere kam zu Anfang des XIV. Jahrhundert nach Ess- 
lingen und blieb daselbst bei hundert Jahren, nahm auch 
c. 1440 den Beinamen v. Erlingen wieder an. Die jüngere 
Linie des Geschlechts erwarb in der Person des Karl Ema- 
nuel v. L. 1781 den Grafensland vom Konige Victor Ama- 
deus III. von Sardinien. 

Sie ist im Königreich ritterschaftlich begütert mit An- 
theil an Balzheim, Böfingen, Breitingen, Hingingen uad 
Mussingen. 

Wappen: In # ein aurspringender s. Bock -, auf dem 
Helm wachsend. Decken: # und a. 

Siehe auch diess Geschlecht unter den Freiherrn. 

lilanatcn (Tafel 2.) 
niederländisches Geschlecht, das um die Milte des XVII. 
Jahrhunderls nach Deutschland kam. Gegraft in zwei 
Linien 1844 durch Pabst Gregor XVI. 1852 durch S. M. 
den Konig von Württemberg. 

Wappen: In R. ein g. Kreuz. Auf dem Helm sizend 
ein $1 Windspiel mit g. Halsband. Decken: r. und g. 



Siehe die« Geschlecht auch unter dem bayrischen 
S. 15. TO. 9 und S. 45., Taf. 44. ") 

MaMe«lu*am (Tafel 2.) 
flandrischer Adel, Grafen 1685, in Württemberg ritterschaft- 
lich begütert mit Ober- und Niederstoxingen, Sielten and 
Bergenweiler. 

Wapp en: In G. ein r. Kreuz. In jedem der vier Eckplaze 
stehen am Schildesrand 3 # geslümmelte Vogel (merlettes.) 
Den Schild deckt die Grafenkrone. 
Schildhalter: zwei widersehende g. Loweu. 
Wahlspruch: Loyal. 

Siehe diess Geschlecht auch unter dem bayr. Adel S. 15. 
Tfl. 9 , woselbst jedoch das Wappen nach 
tu berichtigen. 

■andelaloh (Tafel 3.) 
Braunschweigischcr Uradel. Em Zweig dieses 
wurde in der Person des Ulrich v. M. am 8. Juni 




schade I und zuweilen ein Mobrenhaupt) von zwei 
ten durchstochen, darunter das Uüfihoru hangt. 
Decken: r, und s. 



(Tafel 3.) 

schweizerischer Uradel, Grafen durch Kaiser Franz rom 
Oesterreich 1816. 

Wappen: In G. ein & Mühlrad von 4 Speichen. 

Fünf Helme von denen der 1. und III. gekrönt. L 
ein gr. Berg aus sechs, 1.2.3. einxel 



•) Vergl. aleräber nriae .Grundeste etc." S. 40. 
•e) Mit Bnugeaheac auf eraleret Tilai wird Mir a. d. 1. Abc- l**d 
ran einen Mitglied dea üeaehiecbtc« brieBtcb bemerkt, daaa der Wind- 
hund recht* ach«« eaueec. Ke. Ut die*» jedoch nach beraldiichen 8» 



(clu durchaui 
und dea gani 



iwmdig, da Jr nach der Stellung de* Hehaa» 
euch die dea Kleinode sich so richten hat. 



nUu bei einem liuk» gekehrten Heia» »leli auch der Windhund de* 
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bmtrhcnrt. oben mit drei *. Federn besteckt (wegen Gro- 
nenberg). II. ein r. Löwen rümpf Mit K . Kaan, dessen 
fünf Spizen ran Pfauenspiegrln bedeckt «iad (wegen Man 
delsbarg), III. eia g. Muhlrad (taa Stammwappen) 
IV. awei s, Schwanenhälse mit g in den # Schnäbeln 
(wegen Rap perswyl) und V. ein männlicher Rumpf b., 
*. gelheilt, obea ait einem s. Stent belegt und mit eiaer 
s. -gesteinten b. Moze auf dem Kopf. 

Die Deckes bei I. gr., •., II. r., *., III. g., IV. 
f., g. and V. b., a. 

Hinter dem Schild gekreuzt an g. Lamen iwei g. Ban- 
ner, deren jedes einea gekrönten LOwen enthalt. 

Schildhaller: iwei #-gewaffaete a. Schwane mit g, 
Ringen in den Schnäbeln. 

Wahlspruch: Snaviter in modo, fortiter in re. 
Dieaa Wappen ial ein anffallende« Beispiel von Ver- 
einigung mehrerer Wappen durch blosse Annahme von 
deren Kleinoden. 

>elpper)t. (Tafel 3.) 
turniergeaoaaener, schwäbischer Uradel. Reingebode de 
Miberch kommt bereit» I Hl in Urkunden vor. Daa Geschlecht 
iat rilterachafllicb begütert ailNeipperg, Schwaigern, Klin- 
genberg und Slockaberg. Reichsgrafen 1726. Graf Alfred 
Karl Frana v. N. k. Generalmajor iat slandesherrlicber Per- 
sonalist im Königreich. Ihm kommt als dem Haupte der 
Familie das Prädikat -Erlaucht« zu. 

Wappen: In R. drei, 2.1, a. Ringe. Auf dem Heia 
ein geschlossener Klug **) iu Farben und Figuren des Schil- 
de*. Decken: r. und a. 

Der Schild mit den drei Ringen koaat bereita auf 
einen neippcrgischen Siegel v. J. 1281 vor. 

Piaranann-EhreanaVIs* (Tafel 3.) 
diesa Geschlecht stammt von der Insel Rügen. Philipp 
Christian v. N. kam zu Ende des vorigen Jahrhundert* in 
Württemberg. Dienale and wurde daselbst am 1. Jan. 1806 
mit den Beinamen Ehrenfei* in den Grafenstaad erhoben. 
Ritterscbaftlich begütert mit Ehrenfela. 

Wappen: Gespalten. Vorne von S. und B. gelheilt, 
oben ein wachsender # Adler, unten drei r. Wecken neben- 
einander. Hinten in B ein schmaler g. Schragrechtsbalken, 
beiderseits von einea solchen r. begrenzt. 

Auf dem Schild steht ein gekrönter Heia ohne Klei- 
nod und Decken. *) 

Schildhalter: zwei geharnischte Ritter mit Lanzen. 
Siehe Hehreres von diesem Geschlecht unter den nas- 
sauischen Adel S. 8. und bayr. Adel S. 100. 

IMettenbert- (Tafel 3.) 
Mietingen, westfälischer Uradel. Reichsgrafen 1724, in 
Württemberg standesherrlich begütert mit der Grafschaft 
■ ietingen Diese wurtlcmb. Linie des Geschlechts ist je- 
doch 1813 im Mannsstamm erloschen. Die gegenwartige 
Besizrrin der Slandesherrschaft Mietingen ist die Grafin 
Marie Esterhazzy geb. Grafin v. Plettenberg - 

Wappea: Von B und G. gespalten. Auf dem Heia 
avwei Federn g., b. Decken: b. und g. 

Vergleiche biezu das Geschlecht der Freiherrn Bodel- 
schwingh-Plettenberg unter dem nassau. Adel S. 5. 
Tnf. 5. 

Pfleklrr-Iilnaburs {Tafel 3.) 
ursprünglich schlesischer Adel, sollen froher Grodiica 

/'eAeissen haben, Freiberrn 1655, Grafen 1690. In einer 
ist/'« auch fürstlich seit 1*22 (s. Puckler-Mnskau). Die 
fr*n attische Linie fuhrt obigen Beinamen, wegen Erbschaft 
der Jimpurgischen Besizungen, ist in Württemberg standes- 
YsCTT lieh begütert mit der Herrschaft Liapurg-Gaildorf. Dea 
Hmupt* der Faailie gebührt der Tttel »Erlaucht.« 

Dir Beschreibung des Wappens siehe bayr. Adel S. 18., 
«jrobei hinzuzufügen, dass die vier Felder des ebeaal. lia- 
purgi sehen Wappeas erst seit Anfang diese* Jahrhundert* 
geführt werden. 

Das frühere grlf Ii che Wappen (v. J. 1690) i»t nach 
dem W appenbuch der durchlauchtigen Welt und Siebma- 
chf r »taf °' r 1"' e ' gleichfall* abgebildet. 

< Vergleiche auch da* Geschleckt der v. Grodiska, 
bei« »yr. Adel S. 80, Taf. 92.) 

m7ko«bv< J«^"** J* d " Stellui. B aacb offt» tot , s, B. aaf «i- 
■inatai'f A " vft"" ■ S- IMM . *• * ■■*•« 

irrgl UUrtiMr Uelcraaf 17. $. SS. 



Qnadt-Iiny (Tafel 3.) 
ait Isny slandesberrlich begütert. 

Writere genealogische Notizen und Beschreibung de* 
graflichen Wappens siehe bayr. Adel S. 16. Das Hanpt der 
Familie heisst : »Erlaucht.« 

Auf der Tafel ist ausserdem noch dasSlaarowappen 
beigegeben, welches in R. zwei oben und unten abge- 
wechselt gesinnte «. Balken, «uf dem Helm aber den Rumpf 
eines r. -geflügelten s. Baren hat. Die D e ck e n sind r. und s. 

Kerhherg (Tafel 3.) 
und Rothenlöwen, schwäbischer Uradel, »ehr wabr- 
(chcinlich gleichen Stamme* mit den Hohenstaufen, theilte 
sich früh in zwei Linien , die -unter den Bergen« oder 
Rechberghausen und «auf den Bergen« oder Huben 
rechberg. Die eruiere Linie starb 1413 aus, von einea 
Nebenzweig der andern stammen die gegenwartig allein 
noch übrigen Grafen v. R. 1603, 1623 und 1699 kam der 
gräfliche Titel an das Geschlecht, die betreffenden Linien 
sind aber wieder abgegangen Die Anerkennung des jest 
blühenden Zweiges als graflich, geschah von Bavera und 
Württemberg im Jahre 1810. 

Graf Alben v. B. i«t »landesherrlicher Personalst in Wort- 
temberg. Ausserdea aber ia Königreich rillerschaftlieh begü- 
tert. Dem Haupt der Familie gebührt der Titel : -Erlaucht.« 

Wappen: In G. zwei voneinander gekehrte Löwen, 
(dass die Schweife der Löwen verschlungen seien ist nicht 
nolhweodig und findet sich auf den ältesten Siegeln gar 
nicht.) Aul dem Helm wachsend, bald nach vorne, bald 
seitwärts gekehrt, em g. Hirsch mit r. Waffen. 

Decken: r. und g. 

Schildhaller: zwei r. (auch g.) Löwen. 

(Vergleiche auch bayr. Adel S. IH Taf. 13.) 
Kei*tcl.»eh. (Tafel 3.) 
schwabischer lurnierirenossener Uradel. Ulricus de Rit- 
achahe koamt 1150 als Vasall des Grafen von Heiligen- 
berg vor. Freiherrn 1724, wontb. Grafen 1810. Im konig- 
reiche ritterschaftlich begütert mit Antheil an Rieth, Nuß- 
dorf und Eberdingen. 

Wappen: In S. ein tt Eberkopr mit g. Waffen. Anf 
dem Helm derselbe. Decken: # und s. 

Schi ld ha I irr -. recht* ein g. Lowe, link* ein «. Wind. 

(Vergleiche auch die Grafen v. Reis ach bayr. Adel 
S. 18, Taf. 14.) 

Reutiner (Tafel 3.) 
von Weyl, sollen ans dea Elsass »lammen. Eiaer des 
Geschlechts gelangle im vorigen Jahrhundert in den Be.ia 
des Rittergutes Achstellen, das noch bei der Familie ist. 
Von seinen Nachkommen wurde Julius Casar v. R. im Jahre 
1819 von Württemberg gegrafl. 

Wappen: Von B. und G. gespalten. Vorne ein abneh- 
mender g. Mond, hinten ein r. Lowe, der ein Banner mit r. 
Schwenke! halt. Auf dem Banner der s. Buchstabe W (Weyl). 

Zwei Helme: 1. der g. Halbmond liegend; daraus 
wachst ein geharnischter Mann ait einea Strcilkolbcn in 
der Rechten hervor. II. drei s. Federn. 

Decken: rechts b., g., links r. , g. 

»ekaesttaerc- (Tafel 4.) 
Tan n h ei m , niederrheinischer Uradel aus Jülich, daselbst 
und im Westfälischen begütert bis zu Anfang dieses Jahr- 
hnnderts. Nach Verlust der rheinischen Guter durch den 
Luneviller Frieden wurde da* Geschlecht 1803 mit der 
Herrschaft Thannheim (zur ehemal. Reichsabtei Ochten- 
hausen gehörig) entschädigt, welche nun auch ihre Stan- 
desherrschaft in Württemberg bildet. 

Dem Haupte derFamilie gebührt das Prädikat «Erlaucht.« 

Wappen: Gevierte! von S. nnd G. 1. und 4. unter 
einem dreilazigen b. Turnierkragen drei, 2.1, r. Balken. 
(Stammwappen. Fahne glaubt dass das Geschlecht ait 
denen v. Dobbelslein eines Stammes sei. Demnach wäre 
hier der Turnierkragen nur das Zeichen der jüngeren Linie 
und keine eigentliche Schildesfigur) 2. und 3. ein r. Hirsch- 
geweih (durch das Grafeadiplom 1710 hinzugekommen). 

Auf dem Heia eia r. , s. Wulst (zuweilen nach ein« 
Krone) daraus ein Pfancnbusch. 

Decken: rechts r., *., link* r., g. 

Schildhaller: twei g. Löwen. 



ogle 
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Seheler (Tafel 4.) 
1717, wflrtt. Grafen 1812. 
Wappen: Gelheilt von G., B. und R. Oben liegend 
eine # Hirtchttange die Zinken aufwarU (Gnadenwappen 
ron Württemberg). Im b. Plaxe liegend eine g. Rote mit 
ebensolchem Stiel und Blattern. Unten ebenfall» liegend 
ein i. Schwert mit g. Griff. 

Zwei Helme: I. die Hirschsuoge stehend, II. dai 
Schwert ebenso. 

Decken: recht» # und g., link» r. und g. 
Schildhalter: zwei g. Löwen. 

Sehenk (Tafel 4.) 
von Cas tel-Dischingen, turniergenossener 
acher Uradel, im Mannsstamm erloschen. 

Betchreibung des Wappen« »iehe bayr. Adel 
Vorliegende« Wappen i»t nach Dor»t wttrttb. Wappenbuch 
und weicht in einigen Kleinigkeiten von dem Tafel 14 de« 
bayr. Adels gegebenen, ab. 

Seckendorf (Tafel 4 ) 
fränkischer turniergennssener Uradel. Derselben Linie 
wie die in Bayern eingetragenen. Weitere Notizen und 
Beschreibung de» Wappen» »iehe bayr. Adel S. 20. 

Moden, (Tafel 4 ) 
Der k. bayr. Oberfor»tmei»ter Graf Julia« t. S. itt Be«i- 
irr des Ritterguie« Neidenfei» im JagatkreU de» Konig- 
reich« Württemberg. 

Genealog. Notiz und Betchreibung de* Wappen» »iehe 
bayr. Adel S. 21. Da« Ge»chlecht findet (ich auch noch 
unter dem Dienstadel des Königreichs. Siehe unten bei 
den Freiherrn. 

Sontheim (Tafel 4.) 

Wappen: In G. drei übereinander liegende # Hirsch- 
Stangen, die Zinken aufwärts, nber den gansen Schild ein 
nach Recht« absteigender r. Balken. Auf dem Helm mit 
recht» g., liuks #, ». Decken: ein # Flug mit 
einem nach link« ab»teigenden s. 

Schildhalter: zwei r. Hirsche 

Die«« Wappen i*l nicht nur aus»erlicli al« ein _ 
▼oll arrangines, sondern auch oach Innen als ein heral- 
disch gelungene« zu betrachten. Es bat nemlich im Schilde 
da« wUrllembergische Stammwappen, darüber den Bastard- 
balken gezogen (die Graf v. S. sind Ba«tarden von Würt- 
temberg); auf dem Helm aber nach heraldischer Sitte 
der Bastarden ein vou dem Kleinod de« Vaters und resp. 
Slsmmwappcn« abweichendes llelmkleinod. 

Die wurltemb. Hirsche in veränderten Farben können 
ebenfalls als Bei zeichen betrachtet werden. 

Stadion (TaTel 4 ) 
schon sehr frühe in Schwaben. Walther de Stadegun 
kommt zuerst 1270 urkundlich vor. In Württemberg ist 
standesherrlicher Persoualist Graf Karl Friedr. v. St.- 
Thannhausen. 

Slammwappen: In 4t übereinander gestürzt drei g. 
Wolfsangeln. Auf dem Helm ein &, g. -gestreiftes Kis- 
sen, darauf eine g. Wolfsangel liegend, am King mit einem 
Pfauenbusch besteckt. Decken: # und g. 

Das grafliche Wappen ist biasonirt beim bayr. Adel 
S. 21, woselbst auch weitere genalog. Notizen su finden. 

Taube. (Tafel 4 ) 
Kaiser Leopold I. erhob aus «eigener Bewegunf« den Rein- 
hard Dietrich Freiherrn v. T. , kursaebs. Geheimrath und 
Kanzler «. d. Neustadt 25. Juni 1676 in den Heichsgrafen- 
aland *). 

Wappen: gelheilt und zweimal gespalten mit Mittel- 
achild (Slammwappen — in G. ein ausgerissener Lin- 
den-Baum mit zwei gr. Blattern). 1. und 6. in 4$ ein gekr. 
g. Lowe. 2. im S. drei # Kleeblatter, 2.1, mit den Stengeln 
susammengealossen. 3. und 4. im S. drei, 2.1, r. Hosen mit 
g. Saamen, und 5. in K. ein s. Schragbalken. 

Vier Helme: I. ein geschlossener s Flug mit den 
drei # Kleeblättern belegt, II. ein gekrönter # Adler 
ein fliegendes g. Banner haltend, III. ein Pfauenbusch auf 
jeder Seite ein s. Ast mit einem gr. Blattlein und IV. awei r. 

*) Nach handschriftlichen Nachrichten »o« Seile de« h. sacht. Le- 
CAtioa»ratha Hr. ». Carlawill in Drruiea Ul mit den takeln die«« 
Reinhard Dietrich die gradiche Linie nieder erWhen. Die in Würt- 
temberg, hedieutlete ramliie fuhrt Jedoch gleiche» Wappen mit dem 
tat Diplcae ». J. 1616 crüicillca. 



Scheiben; mit ». Schragbalken belegt, dazwiichen ein! 
von r. und a. Federn *). 

Die Decken «ind bei I. and II. & and f., bei III. 
and IV. r. und ». 

Da» hier beschriebene und auf der Tafel 
Wappen iat genau nach der Blasonirnng im 
dem untei 




In den unten angerührten Manuacript. Ich fii 
wflrttenb. Wappenbuch IV. 4. die Helme 
und der IV. insbesondere noch mit etwas verändertem 
Kleinod. Bei Siebmacber II. Suppl, 3. findet e« sich bloa 
mit dem Herzachild ohne Helm. 

Siehe auch die Freiherrn v. Taube, unten und beim 
bayr. Adel S. 60, Tafel 64. 

Tor ring (Tafel 4.) 
-Gu lenze II «tandesherrlich begütert nit Gutenseil in 
Donaukreil. Dia Haupt der Familie ist •Erlaucht.« 

Beschreibung des Wappens und genalog. Notizen siehe 
bayr. Adel S. 23. Die Farben der Decken sind hier berichtigt. 

Ich gebe hier ausserdem zur Ergänzung noch daa Stamm- 
wappen des Geschlechts nach einem alten Originale. 

Uexküll- (Tafel 4.) 
Gyllenband, rittcrschaftlich begütert nil einen Anlheil 
an Hengstfeid. 

Genealogische Notiz, Beschreibung des Wappeus siebe 
iiischer Adel S. 4. 

CT«M SO 

1745. 

Wappen: Geviertet mit g. Herzschild, darin ein gekr. 
r. Lowe (Stammwappen). 1. und 4. aus dem innern Hand 
hervorwachsend ein gekr. halber «. Adler. 2. und 3. von 
R. und # gespalten. 

Drei Helme: 1. ein gekr. * Adler, II. drei Federn 
r., g., r. III. ein «. Würfel mit fünf Angen zwischen zwei 
Hornern r. 

Decken: I. r. «.. Ii. r., g., III. #, r. 

Schildhalter: Zwei gekrönte Löwen. 

Waldbott- (Tafel 5.) 
Bassenheim, »landesherrlich begütert mit Heggbach in 
Donaukreis. 

Genealogische Notizen nnd Beschreibung de« Wappens 
ken Adel S. 1 und bayrischen Adel S. 5. 
Waldeek- (Tafel 5.) 
Pyrmont, desselben Stamme«, wie da» »ouveraine Fur- 
»icnhaus YValdcck (biehe dieses Werke» 1. Band 1. Ablh. 
S. 47., Taf. 107 und 1ÜB). In Wurtieiuitcrg »tandesherrlich 
begütert mit einem Anlheil an Limpurg-Waldeck-Uberroth 
im Jagslkreis. Dem Haupt der Familie gebührt der Titel: 
»Erlaucht.» 

Wappen: In G. ein achlstrahliger # Stern. Auf den. 
Helm ein offener Klug, jeder Theii mit dem & Stern 
belegt. Decken: # und ir. 

Zeppelin (Tafel 5.) 
mecklenburgischer Uradel. Ein Glied (Johann 
v. Z.) der Familie kam im vorig. Jahrhundert 
tenib. Ditnsle, und wurde 1/92 in den Hctchsgr 
erhoben. Des 

Württemberg am 23. Febr. 1803 die Rcich.-Erb-Fanner- 
Wurde im Königreich und gab dazu al» Mannsieheu die 
Rittergüter Aschhausen und Bncfahof. Gegenwartig i»t 
Graf Joh. Friedrich Iraugoll Heicbs-Erb-Panner. 

Wappen: Gespalten von # und B. Vorne «cfarflgge- 
stellt das Reichs-Erz-Panncr (eigentlich des h. r. Reiche 
Slurmfahne. Siehe hierüber 1. Band S» 23 Taf. 39) hin" 
len ein abgehauener s. Eseltrumpf (Derselbe wird jezl 
gewöhnlich n. Farbe gemalt, aber irrig, denn nicht aar 
das» alte Abbildungen ihn s. zeigen, und eiue n. Farbe 
in unserem Sinn iii der alten Heraldik nicht bestand, ae 
konnten schon die Decken, welche auch jezt noch b. und 
s. sind uns beweisen, das« das Wappenbild ursprünglich 
der Kopf eine» weissen Esels war). Auf dem Helm der 
Kopf des Esels nach vorne. 

Decken: rechts #, g., links b, ». 

Scbildhal ler: zwei s. Schwane. 



*) Alle diese Stucke alnd ans den Wappen der ». Carlo wtls, 
■ch die Mutter dea Uegraften. welche eiue aui dieiem tie.chleehlc 
war, htneiitgekumiueu, noch «lud in de« Kctd mit dem schrugbalke» 
die r arten »erkeUt. Siebt dit v. Carlo» Iii unter dea saclu. Adel 
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Adrlahelm (Tafel 5.) 
.Wachbach, »chwabischer Uradel, vermöge »einer ehe- 
Reichsritlerschaniichkeil freiherrlich. Mit einem 
Anlheil an Wachbach und Edelfingen im Königreiche rit- 
ler«chafllich begütert. 

Wappen: In S. ein *. ond # getheilte* Steinbocka- 
horn. Auf dem ungekrönten Helm twi»cheo iwei *., 
# gelheillen Bockshörnern ein weiblicher Rumpf*, und # 
gespalten, gekrönt und mit g. Haarsopf geiicrt. 

Decken: # und t. 

(So nach dem Wappenbrief v. J. 1422. Siehe bayr. 
Adel S. 25, daselbst auch Taf. 21 ein ander« Wappen 
diese» Geschlechts.) 

Alenner (Tafel 5.) 
Ton Heppenstein. Unterm 26. Nov. 1806 wurde Peter 
Friedrich Aich n er mit obigen Prädikat von Konig Fried- 
rich I. von Württemberg in den Freiherrnaland erhoben. 

Wappen: Von S., R. und B. gespalten und halb ge- 
theilt. Vorne auf gr. Dreiberg ein gr. Eichbaum, hinten 
oben drei «. Spizen au* dem rechten Rande, unten auf gr. 
Dreiberg ein *. Pa**ion»kreua von awei getturtten Schwer- 
tern mit g. Griffen bereitet. 

Zwei Helme: I. der Eichbaum zwischen 
Flug, II. iwei verschrankte Arme, *. und r. 
rechte ein Schwert, der linke eine g. hugel mit dem *. 
Kreuz besteckt hallend. 

Decken: gr. und *. 

Vergleiche hiermit da» Wappen der Frei herrn v. Hep- 
penctein, bayr. Adel S. 39, Tafel 37. 

Bants (Tafel 5.) 
genannt Cappler, schwäbischer Uradel. Conradus dic- 
tu* Caplan miles kommt 1291 urkundlich vor. Das Wap- 
pen findet »ich zuerst aur einem ' Siegel : Ulrici. dict. 
Capler de üedhc.m 1386. 

Da» Geschlecht >*t ritlerschartlich begütert mit der Burg 
Oedheim im NekarKreis. 

Wappen: In R. ein .. Balken. Auf dem Helm iwe. 
*. Horner — jede» mit einer s. Spange. 

D ecken : r., s. 

Berllehlngeii (Tafel 6.) 
genealog. Notiz und Beschreibung des Wappens siehe bayr. 
Adel S. 27. 

Bern : Die wurttembergische Grafenwürde, von wel- 
cher jedoch zur Siunde kein Gebrauch gemacht wird, ist 
vermöge Diplom vom 7. Jan. Mb. 

Das Geschlecht ist ritlerschafllich begütert mit Jagst- 
hausen, Üehringen , Neckarsulm, Neuhol, Halsbcrg, Kos- 
Mch und Wemsberg. 




(Tafel 6.) 

schwäbischer, turuiergenosseuer Lradel, Rcjchsfreiherrn 
1665, im Manusstamm erloschen 1H33. 

Wappen: In G. drei gr. Balken. Aur dem ungekr. 
Helm zwei Horner in Farben und Theilung des Schildes, 
mit r. Schnuren verbunden. Decken: gr. und g. 
Heauterer (Tafel 6.) 
*" oa Th m I fingen. Genealog. Notiz und Beschreibung 
die t *'*' ,e<1 » »iehc bayr. Adel S. 2?. In Württemberg ist 
u . rl Ar eii*ci-rJ. Linie des Geschlechtes ritlcr»chafllich begot- 



einem Anlheil an Balzheim. 



»lc 



' in C7J 



der Tarel gegebene Wappen ist nach einem 
«• dem Anfang des XV. Jahrhundert», am Man- 



ein« 



Iwlll (Tarel 6.) 
•r- Adel , im Königreich 

Kl In ß. ein zunehmender *. 
'*» en begleitet. 

Bd. IL Ai>ÜL 5. 



von drei, 



mcb da» Wappen der f urallen Dinasten v. Lind an, 
ien das vorliegende Geschlecht eines Ursprunges ist), 
wie aur der Tarel abgebildet, findet »ich da» Wap- 
der Zürcher- Wappenrolle aus dem Anfang des XIV. 



Aur dem Helm ein ». Hahn. Decken: b. und •- 

Siehe dieas Geachlecht auch anter dem bayr. Adel 8. »7, 
Taf. 22 und S. 69, Ter. 76. 

Blomberg. (Tafel 6.) 
Au dem For»tenihum Lippe flammend, dortselbsl noch 
begittert; in Württemberg bedienslet. Freiherrn durck 
Kaiser Leopold !. 1670. 

Stammwappeu: In S. ein # Balken von drei, 2.1, 
# Schnallen ohueüorn begleitet. Auf dem Helm ein offener 
Flug »., #, dazwischen eine # Schnalle. Decken: a, 

Das freiherrliche Wappnen ist mit dem des f 
schwäbischen Dynaslen-Geschicchtes v. Blomberg und ei- 
nem Gnadenwappen vermehrt worden und hat jezt einen go- 
vierteten Schild mit Herzschild. Dieser hat in S. zwei Rei- 
hen Eisenhuilein (in alleren Zeilen von S. und B. gewölkt*). 
Wappen der f v. Blomberg). 

1. u. 4. in G. aus dem inneren Rande hervorwach»end 
ein halber # Adler (Gnadenwappen). 2. und 3. Stamm- 

W " P Z P wei Helme: L ein wachsender i. Lowe mit einem 
r. Passionskrena im»JUcheu, II. das Kleinod des Slaram- 
wappen* (doch irrigerweise, der rechte Flug b. statt a.) 
Decken: rechts b., s., link* #, g. 

Bodmann (Tafel 6.) 
ursprünglich Schweizer, spater reichsritlerscKaftlich in 
Schwaben. Im Königreich bedienstcl. 

Stammwappen: In S. drei, 2.1 , gr. Lindenblaller 
(war auch das Wappen der f urallen Dinasten v. Lindau, 
mit denen das \ 

So 

ErtiB^rtr^Noch' llfl" f*> 
rach. Im XVI. Jahrhundert kommt zuerst der # Bock in 
G. geviertel mit dem Slammwappen, unter Einem Helm 
vor. Es finden sich in Abbildungen de» vorigen Jahrhundert* 
auch zwei Helme. 

(Siebe dies» Geschlecht auch unter dem bayr. Adel 
S. 2», TaL 23., woselbst die Angaben nach obigen zu be- 
richtigen »ind.) 

Bouwinghanaen (Tarel 6 und 7.) 
von Wallmerode, niederrheinischer Uradel, kamen anj 
des XVI. Jahrhunderls in württemb Dienste, dort- 
auch im XVII. Jahrhundert in den Freiherrnstand. 
Das Slammwappen: In G. drei, 2.1., r. Rosen. Anf 
dem Helm ein Brackenrumpr in Farben und Figuren de« 
Schildes. Decken: r. und g. 

Es findet sich in früheren Zeiten statt des G. in die- 
sem Wappen S. 

Das vermehrte Wappen ist gevierlet mit dem Slamm- 
wappen und eiuem s. Felde, darin gekreuzt zwei r. Re- 
chen (ut pulo das Wappen der t Waldeck)- 

Auf dem Schild zwei Helme: I. zum Slammwappen, 
II. zwischen zwei # und s. getheilien Hornern ein Bracken- 
rumpf ebenfalls *t und s. gctheill, und nnlcn mit den zwei 
Reihen belegi. Decken: 1. r.. g., r t »• 

Em in den Farben abweichendes Wappen dieses i «•> 
»chlechlc», ist nach Sicbmacher III. 107, auf der Tafel 
abgebildet. 

Brandl (Tafel 7.) 
1841 wurde der k. w. Generalleutnant v. B. in den erb*. 
Freiherrnsland erhoben. 

Wappen: In S. ein b.-gekleideter halber Hann mit 

r. Gürtel und * 



». Aulachlagen, in jeder 



Ut. 11. s. 16. 
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Anf dem Helm fünf Federn *., b., f., b., s. Decken: 
h. und .. 

BreltMhwert, (Tafel 7.) 
eingeborene* würtl. Geschlecht, geadelt von Kaiser Ru- 
dolph II. 1594, Freiherrn 1824, im Königreiche ritterschaft- 
lieb begütert. 

Wappen: Getbeilt von G. nnd #. Oben wachiend 
ein # Löwe mit einen Schwert in den Pranken, nnten 



eine g. Lilie. 

Auf dem Helm zwischen iwei g., # Obereckgetbeilten 
in den Stundungen mit g. Lilien betteckten, Hornern der 
Low« wie im Schild. Decken: # nnd g. 

Breun Inff, (Tafel 7.) 
wilrttb. Freiherrn 1812, rilterschaftlich begütert mit Hö- 
ckendorf, 0. A. Nckarsulm. Sind mit einem alteren Ge- 
schleckte gleichen Namen« nicht an verwechseln. (Bayr.' Adel 
S. 71. Taf. 78 ) 

Wappen: Gespalten von Gr. nnd S. Vorne drei, 2.1., 
g. Ballen, hinten gesteint und übereinandergeschragt drei r. 
Pfeile mit s., b. Klitsch. 

Zwei Helme: I. ein offener Flug, dar wischen die 
drei g. Balken. II. wachsend ein r.-gekleideter mann- 
licher Rumpf mit b. -gestülpter r. Müze. Hie Decken 
bei I. gr. , g., bei II. s. (Kleinod und Helm II. passen 
weder unter sich noch tu der hinteren Hälfte des Schil- 
des, sowie auch der Flug auf I. ordentlich gr. sein sollte. 
Nach Cast. I. 61 soll das frohere Wappen dieses Geschlech- 
tes drei r. Streilkolben in S. gehabt haben. In diesem 
Falle wire die Verbesserung ans 1812 sehr au Ungunsten 
de* Wappen* ausgefallen). 



t. OkU 1854 ward den beiden leztgenannten von S. M. 
)nig Wilhelm der Name Schaubeck zugegeben und das 



le- (Tafel 7.) 
Schaubeck sollen nicderlandischctrorsprungs sein. 1780 
war Theodor v. B. kurbavrischer Bachstaaden-Inspektor 
an Neustatt in der Pfalz. Felii v. B., vielleicht ein Sohn 
dea vorigen, kam 1789 in worttemb. Kriegsdienste. Von 
teinen Narhkommen lebt meines Wissens gegenwartig Nie- 
mand in Württemberg, dagegen sind seine beiden Sohne 
Felix nnd Joseph, die in der k. k. Oslerr. Armee dienen, 
im Königreich rilterschaftlich begütert mit Klcin-Bottwar 
Schanbeck und einem Theil von Heutingsheim. Unterm 
20. 
h < i n i ff 

Wappen vermehrt. 

Das Slam mwappen ist geviertet von # und s. 1. nnd 
4. ein mit drei g. Balken belegter s. Schragbalken, 2. und 
3. ein r. Lowe*). Das vermehrte Wappen v. 1854 
hat Privatnachrichlen zufolge (auf die geschehene Öffent- 
liche Ausschreibung und Aufforderung an den wilrttb. Adel, 
wurde mir von der Familie selbst keine Auskunft an 
Thril) den Schild der 1854 ausgestorbenen und von den 
v. Br. beerbten v. Kniestedt v. Schaubeck (In G. ein 
r. Schildlein mit gr. Kleeblättern ringsum besteckt.) als 
Herzschild. Ich habe das Wappen nach dieser Angabe 
entworfen und tut der Tafel wiedergegeben. Wenn es 
einen wesentlichen Irrthnm enthalten sollte, möge mir die 
Schuld desselben nicht beigelegt werden. 

HiilUkU, (Tafel 7.) 
sachsischer Uradel , im Königreich bedienslet. Beschrei- 
bung des Wappens siehe bayr. Adel S. 29. Ich gebe 
dasselbe hier nach Siebmacherl. 155. 

Weitere Notisen über diess Geschlecht siehe unter dem 
sächsischen Adel. 

Irr (Tafel 7.) siehe Bants. 
Imni-Keherqae, (Tafel 7.) 
niederländischer Adel. 

Wappen: Gelbeilt von S. und #. Oben ein gekrön- 
ter # Adler, unten ein g. Schrägen (Andreaskreui). 
Auf dem Schild die Freihermkrone. 
Schildhalter: swei gekrönte # Adler. 
Wahlspruch: In adversis consUns. 

Cotl» (Tafel 7.) 
von Cottendorf, sollen 1420 in Sachsen einen Wap- 
penbrieferhalten haben, wurden mit obigem Prädikate 1817 
von Württemberg anerkannt. Daselbst aind sie 
hof nnd Plettenberg ritterschafllick begütert. 



Siebe diess Geschlecht anch nnter dem bayr. Adel S. 30 
Taf. 26. Ich gebe bier das Wippen nach Dorst, das im 
einigen Stücken, namentlich den Decken des II. Helmes, 
die hier r. und s. sind , von dem a. a. 0. beschriebenen 
abweicht. 

Crallsihetaaa (Tafel 7.) 
waren ursprunglich auf der Burg Crailsheim im würtlb. 
Franken angesessene Reichsdienstmannen und kommt ur- 
kundlich zuerst Henricus de Crawelsheim i. J. 1232 vor- 
lm Königreich rilterschaftlich begütert mit Antheilen na 
Hornberg Morslein und Hagenhof. Diese Linie fuhrt den 
Beinamen Rügland oder Rogland; eine andere in Würt- 
temberg mit einem Antheil an llengstfeld begüterte Linie 
fahrt den Beinamen von diesem Riltergute, aber mit allen 
übrigen Crailsheim gleiches Wappen. Freiherrn 23. Juni 
1713 (nicht 1700 wie beim ba\r. Adel S. 30 irrig steht). 

Das Wappen hat in # einen g. Balken. Auf dem 
Helm zwischen zwei # Hornern, mit je einer g. Spange, 
stehend ein r. Kissen mit g. Quaste. 

Decken: # und g. 

Derainach, (Tafel 7.) 
rheinischer Uradel, im Königreich bedienslet. 

Wappen: In G. ein (natürliches, dürres) r. Kleeblatt; 
diese Figur wird gewohnlich beschrieben als drei r. Her- 
zen in Form eines Dreipasses mit den Spiiien zusammen- 
gestellt. Es findet sich aber das Kleeblatt Öfters auch ft, 
nnd stimmt dann mit den Farben de« Kleinods und der 
Decken eher zusammen. Ich habe hier das Wappen nach 
Dorst gegeben. 

Auf dem Schild stehen zwei Helme mit g. Decken. 
Der I. hat zwischen twei g. Bannern, deren jedes eme 
a. Lilie enthalt, einen s, Scbwanenrumpl mit # Waffen, 
der II. einen s. -gestülpten niedern # Hnt, der an den 
Seilen mit zwei rfaoenbüschen besteckt ist. 

Es findet noch ein anderes Geschlecht gleichen Namens 
und aknlichen Wappens, die Dernbach genannt Graul (s. d.). 

Donop, (Tafel 7.) 
Uradel aus Lippe woselbst sein Stammschloss Alten Donop, 
erhielt 1518 von Kaiser Karl V. einen Freiherrnbrief. In 
Württemberg bedienslet. 

Wappen: In S. schrftggestelll ein zu beiden Seiten 

fexinnter und oben mit einem Haken versebenen r. Bai- 
en. Insgemein wird diese Figur als Sleigbatiru oder 
Sturmleiter bezeichnet, welche Erklärung nicht unwahr- 
scheinlich, da Roth, die heraldische Holzfarbe, nicht 
entgegen ist, uud das Kleinod selbst die Schildesfigur 
an einen Thurm gelehnt wiederholt. Es wird auch der 



Name Donop selbst in einer Sage mit dem Wappenbild 
in Verbindung gebracht, die erxahll, dass einst bei der 
Belagerung eines Schlosses einer der Knechte mit dem 
Rufe Do nop (da hinauf!) die Sturmleiter angelegt nnd 
die Mauer zuerst erstiegen und davon den Beinamen er- 
halten habe. Das Kleinod ist ein s. Thurm mil Erkern 
und r. Dach, dessen Spize mit r. , s. Federn besteckt ist, 
vorne die Sturmleiter wie im Schild. 
Die Decken sind r. und s. 

Ich erlaube mir bei dieser Gelegenheit die Inschrift 
eines Denkmals anzuführen, das vielleicht wenig bekannt, 
die Ehre und den Ruhm eines Donop selbst im fernen 
Amerika und die Stelle seines Grabes uns uberliefert hat. 
Dieses Denkmal in Form einer kleinen Piramide auf einem 
Sockel, steht ungefähr 10 Meilen unterhalb Philadelphia 
am linken Ufer des Delaware im Walde bei Redbank. Ich 
gebe hier die Inschrift so, wie ich sie am 12. April 1850 
an Ort und Stelle abgeschrieben habe: ThU montanen: teai 
| ererted m the 22** Ort. 1829 \ to tranrmit to pasleritm | « 
grateful remenbranet the | Patriotin* and Gallanby of j Lind. 
Colmtl | Christopher Greene | »Ao ttrilh 400 Ate» eonguered | 
the ffe»*ian armg of 2000 troopi \ then in the Britith Service 
At Red bank | on the 22*4 Ort. 7777. | Among the ilain «-« 
fomd | their conandtr eaunt \ Donop, whoee body litt | tnter. 
red near the epot \ rohere he feil. 

Auf der Rückseite stehen ferner die Zeilen: 
A Ntanbtr of the | Volunteert | beeing detinnu to ptrpe- 



bsvr. Adtt 8. 71 Tai. 70 tat irrig tu *. Lome »ge C «b«ii. of Octobtr | A. L. 1H29. 



faste | the memory of the dütinguished \ Officer* and Saldiert 
vho fought and bled in the gloriou* Strughle for Amencan 
| Independence | Hove \ ereeted thit monumtnt | onthe 22* da* 
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EgloflTnteln (Tafel 8.) 
fränkischer turniergenossener Urtrfel. In Württemberg be- 
dienstet, fuhren das Stammwappen (Siehe bayr. Adel S. 9, 
Taf 33). Die gegenwärtige Abbildung i*i nach einem Mu- 
ster an* dem Anfange dea XIV. Jahrhunderte. Dass die 
Decke hierr., ial eine licentia heraldiea die in damaligen 
Zeiten (ehr häufig vorkommt. 

i » Hrlfhnha.ui.f-n (Tafel 8.) 
turniergenossener Uradel aus Franken. In Württemberg 
riltersenaftlirh begütert mit Aaaumatadl und Jagalheim, wor- 
■nch «ich auch die zwei Linien dea Geschlechtes achreiben. 

Wappen: Von K und S. fünfmal schraggetheilt. Auf 
dem Helm wachaend ein g. -bewehrter Bock, mit Schildes- 
theilung und Karben überzogen. Decken r. und a. 

Enzberg. (Tafel 8.) 
lurnirrgenossener schwabischer Uradel, im Königreich rit- 
lerschaftlich begütert mit Huhlheim im Schwarzwald. 

Wappen: In B. ein g. Fingerring mit r. Stein. Auf 
dem Helm widerholt «ich derselbe auf einem r. Kiaaen mit 
g. Quaalen *). Decken: b. und g. 

Siehe auch die Grafen und Freiherrn v. Enienberg 
unter dem bayr. Adel S. 9 und 33. 

Elsdorf!*, (Tafel 9.) 
Ezdorff, stand einer in Wurrlleniberg noch 1830 in Kriegs- 
diensten. Seine Nachkommen sollen daselbst noch leben. 

Genealog. Notiz und Wappenbeschreibung aiehe bayr. 
Adel S. 10. 

E yb (Tafel 8 ) 

(Dorzbacher-Linie), 
ritterachafllich begütert mit einem Antheil an Dorzbach, 

0. A. Xunaelau im Jagatkreis, fuhren daa einfache Wap- 
pen. Ich gebe dasselbe hier nach einem altern Muaier. 

Weitere Notizen und Beschreibung der Wappen aiebe 
beim bayr. Adel S. 33. Ich bemerke hiezu nachtraglich 
daaa die Kcisensburg bei Gunzburg jezt im Beaiae der Frei- 
herrn ▼. Riedheim ist. 

F lax her. (Tafel 8.) 
Ich finde daa Wappen einea freiherrlichen Geschlechtea 
dieaea Namens nur bei Dorst N. 89 und nach diesem bei 
Tyroff III, 9.; auaserdem aber weder im Staalabandbuch 
noch bei Caal einen dieaea Geacblechts aufgeführt. Ich 
gebe daher das Wappen: 

Gespulten von B. und G. vorne zwei g. Fische (Bar- 
ben) mit dem Bücken widereinander gekehrt, hinten eil 
r. Schragbulken mit drei s. Hosen belegt. 

Zwei Helme: I. ein wachsender r. -gekleideter Mann, 
mit s -gestülptem r. Hnt, in der Hechten eine a. Angel, 
tu der Linken einen g. King haltend. II. ein offener # 
Flug, jederseite mit einer a. Kose belegt. 

Derken: rechts #, g., links #. a. (paaal kein Theil 
inm andern). 

Foratnrr (Tafel 8.) 
von Dambenoy, sollen von den alten österreichischen 
Forstnern abstammen Der Wappen-Aehnlichkeit nach wire 
diesa allerdings. m0 g|,ch, auch war zu Ende des XVII. 
Jahrhunderts e/ n Christoph v. Forslner herzogl. würtlb. 
Kanzler in Momp e |g ar di und circa 1790 alarb in München 
ein -t ranz Xaver Reicbsfreiherr Forslner von Mcmpclgardl, 
kurDayrurher Obristlrutnant, Mechanicus und Hofkaramer- 
rath- auf dessen Grabstein (ohne Jahnahl) daselbst das 
Wappen wie au* ,j er x, fc | lu gehen ist. Der Freiherrn- 
i flJ e " gr * «•rtli». Familie achreibl sich aber erst 
v. J. 1827, und <j is Wappen ist gegen daa frühere etwas 
verändert. Es steigt nemlich einen gevierlcten Schild, 

1. und 4. in G. r»i, wachsender # gekleideter Mann, der 
mit einer Hacke «, u f e j„ en , or jnm behenden n. Baum 
schlagt, 2 und 3_ voa c, , » . R. und S. achrsggetheilt. 

Anf dem Heia» der Mann wie im Schild, doch g.-ge- 
kleidet, mit & H m un d ohne Banm, iwischea swei g., 

Md r., s. get «eilten Hörnern. Decken: rechte 
f., links r., s. 

Die Abweichungen des oben erwähnten alteren W»p- 

•»Ith k*>iM swtl Sle-,,1 aie.c GcackUckts , welch« frsU« an Vr 
Xaadca ». J. it',% hi»j«-u Du Ein« i— KnnlnJ, *. E hat «aa mmf 
4*r Taicl |«g,biM Wtp pcB , bat <t«a asiHM leaU uf dem H«la das 



pens laaaen aich beim Vergleich der Abbildungen auf der 
Tafel leicht entnehmen. 

Frtyberg- (Tafel 8.) 
Eisenberg-Allmendingen, ritlerschaftlich begütert 
mit Altheim und Allmendingen. 

Genealogische Notiz und Besehreibnag des Wappen« 
siehe bayr. Adel 8. 35. Das hier gegebene Wappen bat 
den Federbusch oben in der alteren Form des XV. Jahr- 
hunderts. Das Geschlecht soll ursprunglich schweizerisch 
und 1246 nach Schwaben gezogen sein. 

Clalsjberg, (Tafel 8.) 
ursprünglich Schorodorfer Burgergeschlecht, kam im XVI. 
Jahrhundert unter den Landadel ond wurde im XVII. reieba- 
ritterscbafllicb. Gegenwartig blüht das Geschlecht in swei 
Linien, der Helfenberg er und der Schock! ng er, welche 
beide ritlerschaftlich im Königreiche begütert aind. Die 
Freiherrnwürde ist 1824 beaiatigl worden. 

Wappen: In G. ein abgehauenea tx Bockshorn. Aul 
dem Helm dasselbe wachsend. Decken: f. 

■3 emm langem (Tafel 8.) 
und Massenbach twei Linien ein und desselben Ge- 
schlechtes und gleichen Wappeos. 

Der Stammname ist Gemmingen, daher sich das Ge- 
schlecht gewohnlich als G. von Massenbach aufgeführt fin- 
det (siehe bayr. Adel S. 36 und 47). Im Siaaubaodbuc.be 
von Württemberg sind beide Linien gleich ala gelrennte 
Gcachlechtrr eingetragen, und »war nach ihrer riltcrschaJt- 
licben Begüterung: 

Gern m in gen-Guttenberg Bonfeld mit Bonfeld, Nieder- 
steinach und einem Antheil an Neubronn. 

Gemmingen-Gultenberg-Fürfeld mit Fürfeld und: 

Massenbach mit einem Antheil an Massenbach, O.A. 
Brackenheim im Neckarkreis. 

Das Wappen siehe auf der Tafel, dann bayr. Adel 
a. a. 0. und nassauischer Adel S. 8, Tafel 8. 

Grena) (Taiel 8.) 
von Freudenstein, schwäbischer Uradel, ehemals reichs- 
rilterschaftlich. So viel ich höre ruht das Geschlecht noch 
auf zwei Augen. 

Wappen: In B. von gr. Dreiberg auffliegend ein g. 
Schwan mit einem Fingerring im Schnabel. Auf dem 
Helm der Schwan ohne Dreiberg. Decken: r. nnd g. 

G ii Klingen. (Tafel 9.) 
turniergrnoasener schwäbischer Uradel , Erbkammerer in 
Württemberg, ritlerschaftlich begütert mit Berneck im 
Schwarzwald, fuhren eines der schönsten Wappen, die un 
ter dem heutigen Adel noch zu linden sind, nemlich: in 
S. drei, 2 1., g.-gewafnete # Adler. Auf dem Helm 
ein wachsender Adler. Oben s. , unten # mit g. Klee- 
blalteichela auf den Flogen. Die Sicheln die in neueren 
Zeiten zuweilen auch den drei Adlern im Schilde aufge- 
legt werden, sind unrichtig verstandene Verschonerungs- 
sucht und kommen in alleren Abbildungen nicht vor. Da- 
gegen ist die Sichel auf dem Kleinod allein wol in ver- 
Iheidigen, da sie in den ältesten Zeilen der Heraldik, wo 
das Kleinod noch wirklich getragen wurde, desshalb häufig 
bei Adlern vorkommt, weil sie als Metallspange dazu diente 
die offenen Flüge tu hallen und su unterstuzen; die Klee- 
blattform an den Enden ist blos ornamental. 

feuanppenherg (Tafel 9.) 
sind in Württemberg ritterachafllich begütert mit Höhen- 
Gundelfingen, O. A. Münchingen im Donaukreis. Zu der 
beim bayr. Adel S. 38 gegebenen Blaeonirung, gebe ich 
hier weitere Ergänzung und Berichtigung. 

Das Slammwappen dieses uradeligen Turnier-Ge- 
schlechts ist in B. ein •• Scbragbalken mit drei gr. bee- 
blatiern hintereinander belegt. Auf welche Weise sich die 
ursprüngliche Gestalt dieser Seeblatter in die jezt übliche, 
irrig als Schrotterhorner bezeichnete, veränderte, habe ich 
in meinen ■Graadsaten« S. 27, Fig. 153 und 154 gezeigt. 

Anf dem Helm sind von Alters her awei Ochscnhoraer 
mit anbangenden Ohren. Die Horner sind s. mit # Punk- 
ten, welche die natürlichen Flecken in den Hörnern heral- 
disch darstellen, besät, nad die Ohren, aussen s., innen r. 
teigen, dass diese Stucke von einem weissea Ochsen ge- 
nommen seiea. Bekanntlich hat man schon im XV. Jahr- 
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hundert am des # Punkten oder Tupfen, Scbwflazlein ge- 
macht, all ob die Horner mit Hermelin überzogen seien, 
hat aber dabei verge»«en, die anhangenden Ohren weg 
zulassen. 

Heutzutage wird da« gevierlete Wappen der Gumppen- 
berg &o geführt, da»« da» Siammwappen in 2. und 3. und 
das Stamm kl ei »od auf den II. Hein an «leben kommt. Dieae 
Stellung ist gewi*« unrichtig, und mag vielleicht daher 
kommen, dass man nach einem gumppenberg. Heuralhs- 
wappen wo die Felder, wenn das Wappen gegen das der 
Frau gehehrt war, heraldisch richtig von Link« herein ge- 
aahll waren"), au« II issverstand niss diese Stellung auch 
bei den rechlsgckehrten oder alleinstehenden gumppenb. 
Wappen beibehielt. K 

Im Freiherrndiplom v. J. 1571 ist die Stellung und 
Blasonirung der Felder schon irrig. Jedoch hat man sich 
nie sehr viel daran gekehrt, und ich habe gumppenb. 
Wappen gesehen, die kurs nach dem eben angeführten 
Jahr gemacht worden, und dennoch im Widerspruch mit 
der Darstelluug im Diplom die richtige Verlheilung der 
Felder und der Helme behaupten. Nach einem Original 
ans dieser Zeit nun habe ich das Freiherr). Wappen auf 
der Tafel gezeichnet, so wie es sein soll. 

Hardt (Tafel 9 ) 
von Wellensfein, ursprünglich aus dem bayr. Fran- 
ken. Geadelt von Kaiser Fran« 25. Nov. 1762. In Wart- 
lemberg rilterschaftlirh begütert mit einem Antheil an 
Balzheim und Mussingen. Ein Freiherrndiplom ist mei- 
ne« Wissen« nicht in der Familie, dagegen wird selbe im 
Staatshandbuche als freiherrlich aufgerührt. 

Wappen: Gelheilt und halb gespalten von G., G. und 
B. Oben springend ein # Steinbock, unten recht« aus «. 
Dreiber* wachsend ein b. gckleideier Mann, einen Pfeil in 
der Rechten und einen Doppelhaken in der Linken hal- 
tend: links ein offener g. Flug. Auf dem Helm ein Bock 
wachsend. Decken: rechts #, g.. link« b., g. 

Siehe auch die«« Geschlecht beim bayr. Adel S. 82, 

lall. y4. 

Harllnft-, (Tafel 9 ) 
braunschwngischer Uradel, daselbst ritierschafllich begü- 
terl; in Württemberg bedirnstet. 

Wappen: In S. mit dem Rucken widereinander twei 
r. Hahnenkopfe mit g. Waffen. Auf dem Helm wachsend 
ein r. Hahn mit offenen Flögeln. Decken: r. nnd «. 

Hayn (Tafel 9.) 
von Geroldseck und Dambach, mit diesen beiden Gü- 
tern ritterschaftlich im Königreich, sind scbwarr.bnrgischer 
Uradel, und erhielten 1836 eine k. Bestätigung ihrer Frei- 



Wapppen: Von # nnd G. geviertet. Auf dem Helm 
«wei Horner #, g. übereck gclheilt. Decken: #, g. 

Hermann (Tafel 9.) 
ritterschaftlich begütert mit Wa in, O.A Lanpheim im Jagst- 
kreis. Das Geschlecht stammt aus Memmingen, wurdo 
daselbst geadelt 1768 und gefreit 1780 und 1783. 

Die Beschreibung des adeligen wie de» frciherrl. Wap- 
pens siehe bayr. Adel S. 39. Da« von der wtmtb. Linie 
nach Diplom v. 17H3 gebrauchte, ist nur in drn Helmen 
von dem v. 1780 unterschieden, und hat I. den Widder 
wie im Schild, II. den wachsenden Ritter mit zwei Pfei- 
len in der Rechten und III. den Greif mit dem Zepter 
wachsend. Die Decken sind bei I. und III. », g., 
nei Ii. r., s. 

Hafer (Tafel 9.) 
von Lobenstein, eines der sechzehn noch übrigen alt- 
bayrischen Turnier-Geschlechter, das jedoch In seinem Hci- 
mathlande nicht mehr begütert oder bedienstet ist. In 
Württemberg ist die Familie seit Mitte des XVII. Jahr- 
hunderts ansässig und zahlt wegen Wildenslcin im Jagst- 
kreis zum ritterschaniichen Adel des Königreichs. 

a D t v W i" P t e n hier 80 wie c * * ich * ur eine » Grabalein 
Jahrhunderts in Regrnsburg (woselbst die Hofer 
Erbmarichslle des Bislhums waren) findet: 

In S. drei r ., oben gesinnte, Sparren. Auf dem Helm 
ein an« g. Dr aht geflochtenes Vogelhau», gekrönt nnd mit 

S. 40 na« 44. 



Ffanenspiegeln beateckt. Indem . . 
offen steht, sizt ein r. (auch #) Vogel. Ich will nid 
entscheiden, ob diess Kleinod ursprunglich eine Fiscl 
reusse *) sein sollte, oder ein Vogelhaus. Gewiaa ist, d«i 
die eine Benennung so oft vorkommt als die andere. 
Die Decken sind r. und t. 

Hilter (Tafel 9 ) 
von Gaerlringen, ursprünglich Basler Geschlecht et 
adelt von Kaiser Ferdinand 1628, bestätigt 1703 von ka 
■er Leopold, ehemals reichsritterschaftlich im Kanton Neck« 
schwarzwald, gegenwartig wegen des Stammgutes Gan 
ringen, 0. A. Herrenberg und eines Anlheils an Ditziagr 
und Münchingen auch zum ritterschaftlichen Adel in War 
temberg gehörig. 

Wappen: Gespalten von R. und S.: Vorne drei t 
Schrsgbalken, hinten ein Pfahl (kein Schragbalken). Jtl 
Hälfte des Schildes ist mit einer ». Hellparte am g Stic 
belegt, die senkrecht stehen und von einander gekeh: 
sind. Auf dem Helm ein Pfau mit offenen Rad und einen 
g. Fingerring im Schnabel. Decken: rechts r., g , link 
b., s. Siehe diess Geschlecht auch unter dem preuss. Adel 

vom Holzt (Tafel 9.) 
schwäbischer Uradel, im Königreich ritterschaftlich bc 
gittert mit Alfdorf und Wißgoldingen. 

Wappen: In S. ein g.-veriiertes # Schmuck- oder 
Geldkastlein (einige wollen, dass es eine mit Eisen br- 
acblagene # Holzkiste sei). Auf dem Helm ein insna 
lieber Rumpf mit sbstehrnden g. Zopf, # gekleidet mt 
s. Knöpfen. Decken: # und s. 

Hornstein, (Tafel 9 nnd 10.) 
turniergenossener, schwabischer Uradel, können 1229 zi- 
erst urkundlich vor und blühen noch jezt in zwei Linie«, 
deren jede ritterschaftlich begütert ist. 

Ho rns I ei n-Bussma nnsna usen zu Ottenhausen and 
Bostmannshauaen im Jagstkrei« fuhren das einfache Stamm- 
Wappen, dessen Beschreibung sich beim bayr. Adel 5.41 
findet. — 

Hornslein-Grüningen, zu Groningen im Donau- 
kreis. Diese Linie hat durch Erbrecht das Wappen der f 
v. Stoffeln circa 1600 erworben und aufgenommen, was 
ihr Kaiser Ferdinand im Freiherrnbrief 1638 bestätigte. 
Es besieht diess Wappen in einem gevierlelen Schild 
mit gekröntem Herzsrhild (Hornstein). Der Rückschild 
ist Stoffeln, und zwar 1. u. 4. in G. ein # (irrig», 
oder braunes) Hirschgeweih mit Grind und einem Ohr 
swischen den Stangen (Stoffeln). Statt des Ohres finde 
ich in einigen alteren Abbildungen einen # Nagel oder 
Keil, der wol eher als ein Ohr an dieser Stelle Pias ha- 
ben durfte. ") 2. und 3. hat in S. drei übereinanderlie- 
gende r. Rarenlazen. 

Drei Helme: I. ein von G. und # schraggclbeilter 
Flug (zu Stoffeln) II. ein # Dreiberg, darüber die »• 
Hirschstange (Hornslein), hinter welcher zwei gekreuzle 
Panner, das eine an b. Lanze ist r. mit g. Flamme besät 
und mit den g. Buchstaben F. III. (Ferdinand III.) bezeich- 
net; das andere ist s. mit r. Kreuz (Georgirittcrfahoe). 
III. eine r. Barenlaze wachsend. 

Decken: bei I. #, g. ; II. b. s. und III. r., s. 

Siebmacher gibt noch ein anderes v. Hornstein' sehe* 
Wappen aus dem Anfang des XVII. Jahrhunderts, dass das 
erheurathetc Wappen Stoffeln auf zwei Bannern hinler dem 
Schild, in diesem selbst das Slammwappen zeigt. Siebe 
auf der Tafel. vr 

Hfl n;cl (Tafel 10.) 
ritierschafllich begütert mit Eschenau im Neckarkreis, r-rei- 
herrn 1801. 

Wappen: Geviertet von R. und S. 1. und 4. ans 
Wolken, am rechten Rande hervorwachsend ein gehar- 
nischter Arm mit einem Schwert. 2. und 3. ein freischwe- 
bender # Hügel, nach Hechts aufsteigend und mil Am 
gr. Tannenbaumen besezt. 



) Siehe dine ricar uatto bei dea Frhra. *. Seatttr. . «_ 
') In spileren Mutten, ». B. ciaeu GlauenSIde mU der vm 
anritt Jaeab t. Steffeln 1580, In Bt.lie der ». Horaittj«; 
»•« mir eiaeSkfue dnreh Bt.ro. Roth »itjeUteilt wurde, Ut 



•) 
** 
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Zwei Jlil me; I. der Arm aas Wolken «richtend, II. 
die Figur von 2. und 3. 

Decken: I. r., a., II. #, I. 

Ich hake es verascht die«« Wappen, ein Produkt der 
Znpfberaldik etwa* menschlicher, a. h. heraldischer «n 
geben. Der Vergleich mit den Abbildangen hei Tyroff and 
borst wird den Unterschied von selbst geben. 

MnnoUteln (Tafel 10.) 
Yogi von, f ena nnt Steinkallen fels. Genealogische 
Moii / und Wappenbeschreibung siehe bayr. Adel S. 12 und 
41. Ich bemerke das» datelbst aur Tafel 39 aus Versehen 
des Lithographen der obere Theil des MittcUchildes irrig 
blau statt griin angegeben worden. 

Je«« (Tafel 10.) 
von Mnntenberg. gleichen Stammes und Wappens wie 
die Grafen dieses Namens in Bayern (siehe bayr. Adel 
S. 13, Tat*. 7.) wann in Württemberg bedienstet. Ub 
dermalen noch Glieder des Geschlecht» im Königreiche 
wohnen, habe ich nicht sicher erfahren können. 

Ich bemerke tnr Blatonirung des Wappens noch, dasa 
die Scbildesfigur vielleicht redend »ein, d. h. Jetten vor- 
stellen aolle. 

iminrer (Tafel 10.) 
von Granegg. schwäbischer Uradel, dessen Siamm»ii 
Unterifflingen, 0. A. Freudensiadt war. Sie kamen schon 
•ehr Truhe in den Resiz des Schlosses Granrgg. Jakob und 
Konrad 1. siod die ersten, die sich 1390 von Granreg 
nennen. Da» Geschlecht talili tum ritterschafllicheu Adel 
des Königreichs. 

Wappen: iuj\ eine ausgerissene g l.indenstaude. 
Auf dem Helm diesflbc hinler einem geflochtenen r. Zrua 
hervorwachsend. Decken: r. und g. 

Im Ho IT (Tafel 10.) 
von Morlach, gleichen Stammes mit dem bayrischen 
Geschlechte dieses Namens (Siehe bayr. Adel S. 41 Taf. 
40. und S. 87, Taf. 102). Sie blühen in Württemberg mei- 
nes W'issens nur mehr im Weibsstamm. 

Das Wappen ist gevierlet mit llertschild (Stamm- 
wappen). 1. und 4. in 5. drei, 2.1, r.-gewaffnete tt Buf- 
felsrampfe (Morlarh), 2. und 3 von R. und S. gespalten 
mit einein Ring in verwechselten Farben (Gundelfingen). 

Zwei Helme: f. tarn Slammwappen, II. ein Buffcla- 
rompf wie im Schild. 

Decken: rechts r.. g., links it. a. 

■rmtrstu« (Tafel 10.) 
(genannt von Werkamp). Die v. Werkamp nah- 
men wegen Heurath mit der Erbtochter des f Geschlechtes 
v. Irmtraut i. J. 1719 Namen und Wappen dieses Ge- 
achlechles an, was ihnen nebst Erlheilung des Freiherrn- 
pradikales 1792 von kurforst Karl Theodor von Bayern 
als Reichsverweser he»iattift wurde. 

Wappen: In S. ein # Steinbock. Auf dem Helm 
wachsend. Decken: $* und s. 

Keehler (Tafel 10.) 
von Schwandorf, schwäbischer Uradel, warea Mini- 
sterialen der Pfaltgrafrn von T n innren . dann den Grafen 
von Hohenburg. Cunradas de Schwaadorf kommt 1270 
und dessen Sohne Diemo dicius haeheller 1283 nnd Mar- 
quardts Kechiler 12*8 urkundlich vor. Das Geschlecht ist 
dem Slaatshnndbuehe gemäss im Königreich hedienstet, 
aber nicht mehr ritlerschafllich begütert. 

W'appera: In R. ein g. Karpre. Auf dem Helm ein 
r. -gekleideter Mannsrumpf mit der SchildesKgur belegt. 
Decken: r. nnd g. 

Krrnrr (Tafel 10.) 
Karl K. wurde 1812 vom Konige Friedrich I. in den Frei- 
herrnstand erhoben. Seine Nachkommen sind im König- 
reich bedienatet. 

Wappen: Schraggeiheilt. Oben g., unten von S. und 
R dreimal geiheih. Leber das Gante ein tX Lowe. Auf 
dem Helm ein Lowe » ach»end mit einer »weissen Taube* 
i« den Pranken- 
Decken: rechts r-, s., links tt . g. 

Kill lauter (Tafel 10) 
gehören weg«*n eines Anlheils an llenrsifeld tnm rilter- 
schafilichen Adel des Königreichs. Genralogiscbe Notit 
nnd Wappentieschreibung siehe bayr. Adel S. 88. 

Bd. II. Ablh. 5. 



Knflriatea (Tafel 10.) 
schwäbischer tnrniergenotsener Uradel. Ca»t p. 437 fuhrt 
davon i. J. 1839 noch iwei lebende männliche Mitglieder 
an. Ich finde weder in Wnrttemberg noch in Bevern 
einen v. K. mehr begütert oder bedienttei, wesshalb tn 
vermuthen. da»» das Geschlecht im Maansstamm erioschen sei. 

Das Wappen ist wie das der v. Burgau (»ir he bayr. 
Adel S. 29. Taf. 25) in tt ein s. Ring. Auf dem Helm 
ein r. Kissen , darauf der Ring, gekrönt nnd mit Pfanen- 
apiegeln besteekt. D e ck e n : t* and I . 

Kenia* (Tafel 10.) 
geadelt 1623, bestätigt 1741. Sind ritterschaftlirh begü- 
tert mit Fachsenfeld, Warthausen, Königshofen und 
Mauern. 

Wappen: In B. eine g. Nmne, dnreh welche ein g. 
Zepter gesteckt ist. Auf dem Helm ein b.-geklridcter ge- 
krönter wachsender Mann mit ». Haar, in der Hechten ei- 
nen Zepter hallend. (Die hassliche b. Schlafmrir.e, die ge- 
wohnlich aus der Krone des Mannes hervoihmigt , habe 
ich hier weggelasaen). Decken: b. und g 

(Siehe auch bayr Adel S. 90, Taf. 105). 

Krtll (Tafel 11.) 
von G rim m en 1 1 ein , meines Wissens ursprünglich aus 
Landsberg am Lech, warrn jedoch schon sehr fruhe land- 
tissig in Sehwaben und der Schwelt und auch in Würt- 
temberg ritterschaftlirh begütert bis zur neuesten Zeit, ge- 
genwartig aber nnr mehr hedienstet. 

Ihr Stammwappen teigt in S. einen halben g.-ge- 
kleideten Mann, der zwei tt Vogelkrallen (n cht Doppel- 
betten) kirazweis über sieh ballt. 

Auf dem Helm der Mann wachsend ohne die Krallen 
zwischen zwei s BoffrlshOrnrru. 

Decken: tt und s. 

So finde ich das Wappen mit der Jahreszahl 1441 in 
einem alten Manuscript. Im Jahre 1563 unterzeichnete sich 
einer des Geschlechtes: «Matthäus Kroll, Ritter«, und sein 
dabei gemalles Wappen, hat (wie anf der Tafel zn sehen) 
einen geviertelen Schild. 1. und 4. (weil hier von Link* 
zu xahlen *)) das Stammwappen, 2. und 3. in G. einen 
r. Löwen. Aaf dem Helm mit r., g. Decken ein g.-ge- 
kleideler männlicher Rumpf mit r.-gestalpter' g. Maie. Seit 
dem XVII. Jahrhundert fuhrt das Geschlecht das Wappen 
wie folgt: 

In S. Uber g. Dreiberg twei gekreuzte # Vogelkrallen. 
Auf dem Helm eine #- gekleidete gekrönte Mrlnsiae. 
Decken : tt uad s. 

l.and»ee (Tafel II.) 
Dietrich von, schwabischer Adel. In Württemberg he- 
dienstet. Frriherrn durch Kaiser Leopold 1K77. 

Ihr Stammwappen zeigt in R. ans gr. Dreiberg 
hervorwachsend einen Mann in g. und b. gespaltenen Rock, 
in jeder Hand einen s. Dieb»schlü»sel oder Dieineh hal- 
lend. Auf dem Helm der Mann wie im Schild, aber nnr 
mit einem Dietrich. Decken: rechts r., g., links b., g. 

Das jetige f re i h err I iehe Wappen ist geviertrt mit 
dem Stammwappen und einem r. und s. gevirrtetrn Felde 
da« in jedem Plei eine Lilie in verwechselten Farben 
enthalt. 

Zwei Helme: I. der Mann wie im Schild, II. (unge- 
krönt) ein Flug in Theilung, Figuren und Farben von 2. 
nad 3. Decken: r. und s. 

■«an* (Tafel 11.) 
geadelt von Kaiser Ferdinand i. J. 1634. Im Königreich 
ritlerschafllich begütert mit Leiniell, 0. A. Gmund im 
Jagsthrcia. 

Wappen: Gevierlet. 1. and 4. ein tt Adler, 2. und 
3. von R. und S. fünfmal gespalten. Anf dem Helm ein 
offner Flug g , tt und r . s. getheilt. 

Decken: rechts tt. f., links r., ». 

lieutrmma - (Tarel 11.) 
Eningen, gleichen Namens und Wappens mit dem oben 
aufgeführten Grafen. Ritlerschafllich begütert mit Nip- 
penburg und Unter-Rietingrn. 

■«Indien (Tafel 11.) 
gleichen Stammes und Wappens mit dea oben angefohr 



*) Sich« d,r 17. Lief«. S. 44. 
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tea Grafen. Ritterachafilich in iwei Linien: Neunihau- 
• e» und Nordstetten, begütert mit Neunihausen und 
mil Isenburg. 



J (Tafel II ) 

geadelt and gefreit von S M. dem Koni« Wilhelm 18. 
Mai 1837. 

Wappen: Von B und R. geviertei. 1. und 4. eine 
g. Garbe, 2. und 4. eine f. Lilie (Nil wenig mehr heral- 
dischen Sinn halte man aus diesem Wappen ein «hone« 
machen können, wenn man in 2. und 3. da« Feld ». und 
die Lilie r. gesell halte, da Schilde von <Wei Farben ge- 
viertel immer unachl «ich zeigen). Auf dem Helm ein 
b. Flug mil «. Lilie belegt. Decken: rechts r. , »., 
link« b., g. 

liütsmw (Tafel 11.) 
Genealogische Nomen und Wappenbetchreibungen diese« 
Geschlecbles siehe bayr. Adel S. 15 und nnssau. Adel S. 12. 
In Württemberg bedien«let. 

(Tafel 11.) 



haben ein Freiberrndiplom vom honige Hieronimu« von 
Westfalen d. 15. Aug. 1810, da« ihnen v 



Schild 



von Württemberg 

betätigt wurde. 

Wappen: In B. ein« fünfeckige g. Krone, 
deckt die Freiherrnkrone. 

So wie das Wappen gewohnlich gezeichnet und be- 
schrieben wird, kann es in ein wirklich heraldisches Werk 
nicht wohl aufgenommen werden, denn es hat solches 
aber dem eben beschriebenen Schild nnd der Krone her- 
vorwachsend einen g. Adler, vor welchem iwei gekrönte 
Helme ohne Kleinod nnd Decken denen, auch iwei g.- 
bordirte Panncr an g. Laoten, hinter dem Sckild und vor 
dem Adler hervorkommen, davon das eine gr. mil einem 
an*w«rUspriiigenden a. Ross, das andere b. mil der g. 
Zackenkrone sich zeigt. 

ler (Tafel 11 ) 

Adel im Königreiche ritterschaft- 
Theil von Herlingen, 0. A. 



emigrirler fransOsii 
lieb begütert mit de 



Wappen: In B. eine g. Pfahlspise aufwartsgekehrt 
und mit einem g. abgeknraten Balken oder Brett nber- 
legt *), von drei, 2.1., g. Kleeblattern beseitet. 

Zwei Helme: I. ein gekrönter # Adlersrumpf mit 
einem g. Kleeblatt im Schnabel, II. ein Pfauenbusch. 

Decken: b. g. Schildhalter: swei g. und b.-getheille 
Löwen. Wahlspruch: Ne vom qu'honneur. 

Mnaaenbneh (Uafel 11.) 
siebe Gemmingen. 

.flAnrh (Tafel 11.) 
Genealogische Notii und Wappenbeschreibnng «iehe beim 
bayr. Adel S. 48, und daselbst Tafel 48 auch die alteren 
Wappen. In Wartlemberg ist da» Geschlecht ritlerschafl- 
lich begütert mil: Dommeisberg, DOrrmhardl, Egelstall, 
Gandringen, Mahlen, Mahringen, Filseck und Wiesensteten. 

JfuneltlmKei* (Tafel 12.) 
schwabischer Uradel. Rudiger de M. et freier ejus kom- 
men bereit« 1140 urkundlirh vor, Henrkus dir-tus Keiner 
de Münchingen 1250 (Dieser lezlgenannte t Zweig fahrte 
ein anderes Kleinod, nemlich swei mit Pfauenspiegeln be- 
fleckte Horner) 

Da« Wappen der v. M. hat in S. einen gekrönten # 
Löwen. Auf dem Helm wachsend Decken: # und *. 
Das Geschlecht soll, wie ick berichte! bin, ii 



JVearmtla (Tafel 12.) 
> stammend, geadelt von Kaiser Leopold III. 1791, 
gefreit von S. M. dem Konig Wilhelm am 3. Mers 1851. 

Wappen (bei der Freinng nicht verändert) durch ei- 
nen s. Balken von B. nnd Gr. gctheill. Oben ein g. Stern, 
unten ein s. ^Wagenrad. 

♦) Oa»t and nach diese« Dont acanca dies« Figur elara .Schlie- 
bcr.« Ich gestehe offen, diu mir da solches Instrument nicht be- 
kannt Ul, and da Ich nicht den Andern 



Flug b mit g. Stern belegt. Decken: rechts b., 
iiuka gr., s. 

T. «er *•*«« (Tafel 12.) 
siehe bayr. Adel S, 101, Taf. 122. Der k. w. Salinen- 
verwalter in Hall, N. v. d. 0. wurde unterm 6. April 1855 
(ohne Veränderung des Wappens) von S. M. in den Krei- 
herrnsland erhoben. 

Otr (Tafel 12.) 
Genealogisrhe Notix und Wappenbeschreibung siebe bnyr. 
Adel S. 49. Ich bemerke hiezu noch, dss« Gerboldaa et 
Wcrnheru» de Augia, fral res 1095 und Volvart de Ouwa 
1125 urkundlich vorkommen. Im Königreich W. ist dns 
Geschlecht ritterachafilich begütert mit Wachendorf, Bier- 
lingen und Hohenberg. 

Palm (Tafel 12.) 
ein Esslinger Geschlecht, da« im XVII. Jahrhundert unter 
den Landadel und unter die Reichsrillerschaft kam, i. J. 
P35 aber von Kaiser Karl VI. in den Freihrrrnsland er- 
hoben wurde. Die Familie ist im Königreich riiterschafl- 
lich begütert mil Mossbach, Muhlhausen, Steinbach und 
einem Aniheil an BaUbeira. 

Wappen: Geviertet von S. und R. mil einem Herzchild. 
Diese hat in S. einen r. Balken mit swei g. I belegt. 
Ueber den Balken au« gr. Dreiberg wachsend sieht sich 
ein gr Palmbaum. 1. und 4. de« Ruckschilde* hat nur gr. 
Dreiberg, ein wart« gekehrt einen gekrönten r. Löwen. 
2. und 3. eine gekrönte g. Schlange, die »ich durch drei 
s. Mahleisen windet (wegen Mahlhausen). Drei Helme : 
I. «wischen iwei gr. Palmsweigen sizend ein auffliegender 
n. Sckuhu. II. ein gekrönter # Adler mit einem g. Or- 
denskreus auf der Brust belegt. Ul. eMh* auffliegende s. 
Taube in einem g. Schlangenring. 

Decken: recht« gr.. s., links r., s. (das gr., a. ist 
gans unmotivirt und sollte eigentlick r., g. sein.) 
Schildhalter: iwei n. Löwen. 
Wahlspruch: In adversis virtns. 

Perarlav» (Tafel 12.) 
Perger von, in Württemberg bedienstet. Genealog. 
Notix und Wappenbeschreibung siehe bayr. Adel S. 50. 

Pflaasumerm (Tafel 12.) 
genealogische Notixen und Beschreibungen der Wappen 
dieses Geschlechtes habe ich beim bayr. Adel S. 51 ge- 
geben Ich fuge noch hintu, das* Pilegrinu« de l'hl unte- 
ren, milet, et Ortolfu« filius ejus 1227 urkundlich vorkom- 
men, und dass das Geschlecht zwischen 1375 und 1383 
xu Bibrach ins Palrixial gelangte. 

Sie sind wegen eines Antheils an Rohrwangen, O. A. 
Biberach ritlersi haftlich in Württemberg, fahren daselbst 
das einfache Stammwappen 

Pmull (Tafel 12 ) 
und Phull-Rieppur, iwei Linien, deren leslere mit Ober - 
Monsheim, O.A. Leonberg, ritterschafllich begütert ist. 
Freiherrn 182* und 1834. 

Das Wappen hat in B. übereinander freischwebend 
drei Regenbogen (r., g., gr.). Auf dem Helm ein gr. 
I'almbaum, darüber der Regeubogen, alles von drei, 1.2., 



Ich obigr Bintouiniug gestählt. Psiltol Ii .einer science des nrmoirl 
p. 33«, gibt «tu anderes Wappen dir Maucler: d argen! s ua ter . 
moulU *Tas«r. 



Siemen begleitet (Wie diese Dinge alle übereinander 
der Luft schweben können, wird wol der Erfinder de* 
Wappens am besten gewusst haben. *) 
Decken: b. und s. 

Die Linie Phull-Rieppur führt einen gespaltenen 
Schild, vorne Stammwappea, hinten swei s. S<lilüssel mit 
den Barten auswirts (wegen Rieppur). 

Zwei Helme: f. zum Stammwappen, II. die Schlüssel. 

Decken: rechts b. s , links r., s 

Pmdewlla (Tafel 12.) 
(Podevils). Unterm 1. April 1854 erhob S. M. den Rii- 
lergiit*be*izer von Leinslellen (0. A. Suis im Schwars- 
waldkreis) E. R. Fr. v Podewils in den Freiherrnsland. 

Das Wappen ist bereits beim bayr. Adel S. 51 blaso- 
nirt, und fuge ich nur noch bei, das« der würtlb. Zweig 
nach einer mir mitgeteilten Siegeixeich nung den Schild 
schraggelkeill fuhrt. 

Genen!. Notix und Wappmbrschreibu ng siehe bayr. Adel 

9. 40. 
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S. 52. la Württemberg ist das Geschlecht ritlerschafilieh 
«begütert mit Laibach, 0. A. Kflaaelsau im Jagstkrei* 

Haaaler (Tafel 13.) 
Freiherrn 2 April 1881, ritterschafilich ia awei Linien tu 
Weilenburg und Gamerschwang. 

Wappen: (ir viertel von H. u. G. mit einem r. Hers* 
«child, darin ein a. Ij (Leopold) 1. und 4. ein f. Sparrea 
mit einer r. Lilie belegt, 2. und 3. auf gr. Dreiberg eia 
durrer tX Dornatrauch. 

Zwei Helme: 1. eia Fing ia Farbe nnd Fignrea tob 

1. und 4., II. wachsend ein Nana in g. und & gespalte- 
ner Kleidung, in der Rechten eine g., # getheiite Kahne, 
ia der linken einen l>orn*trauch haltend. 

Dechen: recht* r., g. links tt . * . 

Hrhlinsrn (Tafel 13.) 
.(Reitling). Genealog. Noll» «ad • Wapeenbescbreibung 
aiehe bayr. Adol S. 53. Da*elb*t aneb die andern Reh- 
ling'achea Wappen aur Tafel .VI. 

KeleMli. (Tafel 13.) 
von Meldegg, im honigreich ritt erschaM ich begütert mit 
ft'iedcr-Gundelnngcn , U. A. Münchingen im Donaukrei*. 
Geneal. Nolii und Wappenbeschreibung «iehe : bayr. Adel 
S 53 

KeltieiiMeln (Tafel 13 ) 
in Wurliemberg bedienstet. Siehe die** Geschlecht beim 
■ bayr. Adel S. 53 und IÜ8, Tai. 55 und 129. 

Krlnrharh (Tafel 13,) 
-Kuaadorf, gleichen Namen* und Wappen* mit dea obea 
aufgefahrtea Grafen. HiUeracbaflHch begütert mit einem 
Antheil aa Rieth, Nussdorf und Eberdingen. 

Raeder (Tafel 13.) 
thüring'scher Adel *ind mit einem Aalbeil an dem Laaten- 
bacher Hof riltertchaltlich begütert. 

Wappen: in R. eia mit drei ». Roaea belegter # SchiHg- 
balken. Auf dem Helm ein Thurm (Dorat nennt es eine 
Buch*e) mit g. Knopf, r., *., tt- gelheilt. 
Kerken: recht» r., »., links 3t s. 
(Vergleiche die r. Roeder beim bayr. Adel Taf. 130.) 
Roth (Tafel 13.) 
von Schreckenstein, altes Pairisier-Ge»eblecbt in Ulm 
Augsburg uud Ravensburg. 1234 kommen Heinrich, Otto 
und Ulrich in Ulm urkundlich als »Bdele» imperii* vor 
Die Familie tbeille sich im XIV. Jahrhundert in die Linien 
von Uuilisbeim, Schrccken»tein und Zell (in der Folge 
Reuth und lloltschwaug). Im XVII. Jahrhundert wurden 
■die Roth rrichsritlcrscbaftlich. Der Adel wurde ihnen neben 
■den andern angesehenen Ulmer Geschlechtern voa Kaiser 
Karl V. 15S2 besiattigt, die rreiherrliche Wurde ist der 
Familie vermöge ihrer Reichsritterschafllichkejt seit etwa 
150 Jahren anerkannt. 

Ein Zweig der Roth auf Kokte im Brandenburgischen 
'st 1846 im Mannsstamm erloschen. Das Geschlecht ist 
in Baden ritterschaftlich begütert (siebe dea badisebeu 
Adel) in Württemberg bedienstet. 

Stamm Wappen: Gespalten. Vorne in # ein s. Ein- 
horn (mit r. Waffen) hinten voa S. nnd # dreimal gelheill. 
Auf dem Helm der Humpf des Einhorns s, tt gelheill. 
Decken:*,.. 

Das vermehrte freiherrliche Wappen: Geviertet mit 
dem Slammwappen und einem s. Feld darin gekreuit iwei 
' At " sU ' *)* Zwei Helme: I. das Stammkleinod als wach- 
»ende» Einhorn, II. ein Flug in Farben und Figuren voa 

2. und 3. Decken: recht» »., link* r., *. 



Kümprlln (Tafel 13.) 
rreihcrrn 1722, im Königreich bediendel. 
Wannen: i . r i ..i . .... i. n,,.i S n . 



■stet. 

appea: Geviertet von G. und S. mit g. Heraschild 
dann ein # Adler. 1. und 4. eine U Deichsel, 2. und 3. 
drei, 2.1. , r. Maikäfer. Den Schild deckt die Freiherra- 
Krone. Schi Id haller: iwei # Adler. 

Nalnt Andre (Tafel 13.) 
«ollen emigrirter französischer Adel »ein; siad mit An- 
teilen an Wamkbeim.Kersbach nnd Eck, 0. A. Tubingen 
ritlerschafilieh begütert. 

*) aWsucUch 4k>« Feld« b*siu die » .mllir M lb*l kria« slchma 
P »<h»,i.,. *kK ,(rkl tu .rrmnihr., da« es, mit vrr*nd«rtra Karb.n. 

ajmai der f |*>»»i»«n«« Howorra vaa Schreckt ■•ttia 
•tia autle. 



Die Samt- Andre im Delphin«! , voa welchen Caal die 
vorstehenden ableiten will, haben eia gaas andere» Wap- 
pen, aemlich ia S. einen b. Adler. 

W appea: Gespalten von G. und B. Vorne eia r. Low« 
einwärts, hinten au» «. Wolkea im Obereck hervorbre- 
chend ein nackter Arm der einen •. Anker halt. Auf dem 
Helm wachsend ein geharnischter Arm mit Schwert. 

Decken: recht« r. , g., links b. *. Sch i I d h • I tc r: 
twei r. Lowea. 

Nr Hertel (Tafel 13.) 
von Hurtenbach, ritterschafilich begütert mit dem lebn- 
barea Aalheii von Heutingsheim, U. A. Ludwigsbars;. 

GeaeaL Noll« und Blasomrung des Wappens siehe : bayr. 
Adel SJMH. Berichtigead wird hiesu noch angeführt, das» 
die Lilie ia der liakea Pranke de» Lowea eine aus ge- 
rissene «ein mu«s. 

Mrlalller (Tafel 13 und 14.) 
Nachkommen de* von Kaiser Kram Ii. lB02geadeltea(Iti05t) 
beriibmlca Dichtrra. Freiherrnbrief vom 10. Mai 1845. 

Slammwappen: Gelheilt von G. und B. Üben wach- 
send ein ». Einhorn, unten ein g. Balken. Auf dem Helm 
ein gr. Lorbeerkrans unter der Krnae, aus der das Ein- 
horn hervorbricht. Decken: b. und g. 

Das freiherrliche Wappen ist geviertet mit dem 
Slammwappen und einem s. Felde, darin schraggelegt 
eine tt VVurfpfeitspise. 

Zwei Helme: I. die Pfeilspiie, II. »um Slammwap- 
pen (die Helme sind heraldisch unrichtig gestellt). 

Keeken: b. aad g. 

ftrl.illlnn; (Tafel 14.) 
voa Caaaatadt, wurtlemb. Uradel, weiland Erbschenken. 
Voa diesem Geschlechie ist aar mehr die jüngere Ober- 
wossinger-Linie im Königreich bedienstel; die abrigea 
Linien desselben «able» »um badischen Adel (s. d.) 

Wappen: In K. eiue g. Kaaae. Auf dem Helm die- 
selbe. Decken: r, g. 

Hehmlli (Tafel 14.) 
-Grollenburg, waren ia den I eilen Deaennien noch ia 
warltemb. Staatsdiensten. Ob dermalen Nacbkommea ia« 
Koaigreich leben ist mir unbewuaal. 

W appea: Gelheilt voa # uad B. Obea drei a> Schräg- 
balkea, unten »ckraggetlcUl eia s. Anker. Aaf dem Helm 
wachsead eia geharnischter Arm mit einem r. , b. -gefie- 
derten Pfeil ia der Hand. 

Decken: rechts #, g., links b., » 

Scaarcclkeaaatmlaa (Tafel 13.) . 
siehe: Roth. 

Seile)*« (Tafel 14.) 
voa Soholteasleia genaaat voa Hopffer. Ia Würt- 
temberg riltersdultlich begütert mit Blasiberg, 0. A. Tü- 
bingen. Geneal. Notu uad Wappenbeschreibung siehe 
nasi.au. Adel S. 9. (Die Abbildungen bei Dorsi und TyroaT 
siad uanchtig in den Karben und der Stellung deaUelaae.) 
Wahlspruch: Virtas aobilitai. 

Wie aas der Abbilduag su ersehen, ist der Helm aadl 
die Farbea der Decken des acaollischea Wappeas ia dem 
kombinirten gar nicht verlrelea. 

Mehutai (Tafel 14.) 
- Prummern waren reich»riller»chafllich in Kranken. Frei- 
herra 1719. la Württemberg besisea sie das Hitlcrgut 
Hohen, lern im Neckarkreis. Mit dem allen Geschlechie 
der v. Pflnmmera I». c), hsben sie aichls als einen 
Theil des Nameas gemein. 

Wappen, unter gr. Scbildeshauple geviertet voa S. 
aad R. Obea eia s. Stern voa swei s. Liliea beseitet. 
Unten ia 1. aad 4. scaraggeatellt drei r. Pfeile. Der mitt- 
lere abwärts, die beiden andern aufwärts liegead. 2. und 3. 
das Brustbild eiaes gr. -gekleideten Maaaea mil s. -gestülp- 
ter gr. Mute. 

Zwei Helme: eiae Figur wachsend, ualea Esel, obea 
Mensch. Der menschliche Theil gr. gekleidet mil der Stalp- 
mate, derselbe scbieasl eiaea r. Pleil voa einem r. Bogen ab. 
IL eia g. Lowe mil einer s. Lilie ia dea Pranke«, wachsend . 

Decken: rechts r., *., links gr., •. 

»rrUendortT (Tafel 14.) 
-Gotead, ritterschafilich begütert mit Uaterdeurslelteu 
im Jag stkrei». Siehe diess Geschlecht obea bei dea Grafen. 

3 • 
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»ffffr (Tafel 14.) 
Freiherrn 1801. Im Königreich bedientet. 

Wappen: Gevierte! von G. und B. mit s. Herzschild, 
darin ein mit s. Ballen belegtes r. Krrnz. 1. und 4. drei 
f.-besaamte 1t Roten, 2. und 3. an« drm Innerrande her- 
vorwachsend ein g. Adler. 

Drei Helme: I. ein offener g. Flug, jeder Theil mit 
einer # Rose belegt. II. an # nnd g. gehinderten, oben 
mit e ner f., r. getheilten Flagge geziertem Mast ein i. 
Segel. III. ein wachsender geharnischter Arm mit einem 
Schwert. 

Decken: rechts #, g., links b., g. 

8enkeiib*re (Tafel 14.) \ 
waren in den leiten Dexeonien in Württemberg begütert. 
Ob dermalen noch Nachkommen im Königreich leben habe 
ich nicht erfahren können. 

Wappen: Gev crtcl von R. und B. mit s. Hcruchild, 
darin aus gr. Drciherg hervor r. Flammen brechen. 1. 
und 4. auf gr. Dreiberg eine n. (*,) Eule. 2. und 3. drei, 
2.1., g. Sterne. 

Drei Helme: I. die Eule auf dem Dreiberg, II. ein 
# Adler, III. ein g. Slern zwischen zwei g , b. ubereck 
getheilten Hornern. 

Decken. I. r., s., II. s., III. b.. 

Schildhalter: Zwei Bergknappen 
ftruMe-r (Tnfel 14.) 
riltcrschaftlich begütert mit Anlbeilen an Boisheim und 
Böfingen. 

Genealog. Notiz und altere Wappen des Geschlechts 
siehe beim bayr. Adel S. ll.'i, Tafel 140 nnd 141. 

Das freiherrliche Wappen, wie es die v. S. in Würt- 
temberg und Baden fahren, bat einen von S. und # ge- 
theilten Schild ; oben eiu # Adler, unten die Fischreusse, 
hier in Gestalt eines Fencrkorbes. 

Zwei Helme: I. ein s. und # gevierteter Flug, IL 
der Feuerkorb von einem Pfauenltusch. 

Decken: recht. #, .. , links g. 

«oilen (Tarel 14.) 
gleichen Stamm« und Wappens mit den oben genannten 
Grafen. Im Königreich bedienstei. 

Spetli (Tafel 14.) 
von Z wies palten. Urkundlich t ommt zuerst 1220 ein 
Späth oder Spat als Vogt zu Arbatm vor. Der Name Spat 
ist ein Zuname: der ursprüngliche Geschlrchtsnamc soll 
v. Stein grau gewesen sein. 

Das Wnppenhild, die Schlüssel oder Handsilgen, führte 
die Familie seit den frobetten Zeilen. Sie blüht gegen- 
wärtig in zwei Linien. Lnter-Marchthal und Schildburg, 
ritferschaftlich begntert mit Ehestefien, Zwiefaltendorf, 
Granheim und Schilzburg. Der Helm des vorliegenden 
Wappens ist nach einem Original in der Kirche zu Gre- 
lingen, and für die Heraldik von besonderem Interesse. 
Der Helm mit dem Manncsrumpr als Kleinod ist der jezt 
«eist «bliche, der mit dem Flog, dessen Vorbild eben 
daselbst vorGodlicb, kann als heraldisches Beixeichen be- 
trachtet werden. Ich habe beide Helme des Vergleiche» 
halber hier aargenommen. 

Siehe weitere Notisen aber diess Geschlecht beim bayr. 
Adel S. 5«. 

Hpltsfmbfrf (Tafel LS ) 
•Brockfeld, stammen ans Lothringen und sind seit dem 
vorigen Jahrhundert in Württemberg bedienstei. 

Wappen: Von S. und B. (Wasser) getheill. Auf dem 
Wasser schwimmen zwei gestammelte # Enten (mcrlet- 
tes). Anf dem Helm eine solche. Decken: b., s. 

Schildbalter: zwei s. Winde mit r Halsbändern. 
Stilin (Tarel Ii ) 
zum Rechtensie. n, niicrschsriliih begulerl mit Hart- 
hansen Geneal. Notiz und Wappenbe*chreibung siehe bayr. 
Adel S. 58. Ich r<lge in Beziehung aar die Genealogie 
noch hinzu, das* Dielrich St. schon c. 1100. Walther Ca- 
nonikns in Augsbnrg 1127 und <J rTiifig St. 1156 urkund- 
lich vorkommen Zur Vervollsinndignng der Heraldik die- 
ses Geschlechtes gebe ich hier auch das Stamm Wap- 
pen rur sirh allein, und bemerke, dass die Angel auf 
dem Hckn auch g. stau # 



(Tafel 15.) 

schwabischer turniergenosse ner UradVI. Konrnd v. St. 
kommt schon 1232 und 1240 urkundlich vor. Das Ge- 
schlecht ist in Württemberg bedienstei. 

r. 



Wappen: In S. aur fünffachen b. Felsen . 
Tdem nngekr. Helm die Scb.idesnguren 
Decken: r. und s. 

Welte« (Tafel 15.) 
schwäbischer Uradel, turniergenossen, iheilen aicb gegen 
wirtig in das innere, äussere nnd buchenbneher Haas, 
welche gemeinschaftlichen Antheil an dem Rittergut nnd 
Schloss Steilen haben. 

Wappen: In G. drei, 2.1., r. Beile. Aar dem Hein 
wachsend eine oben nackle, unten r ■ gekleidete Jungfrau, 
in jeder Hand ein r. Beil haltend. Decken: r. g. 

Nturmreder (Tafel 15.) 
heissen ursprünglich v. Oppenweiler. Burcardus de 
0., dietns Slurmveder kompit urkundlich 1292—1203 
vor. Das Geschlecht ist rilierschaftlich mit dem Stamm- 
gut Oppenweiler im Neckarkreis. 

Wappen: In B. zwei voneinander gekehrte g. Slurm- 
axte. Anf dem Helm dieselben Decken: b. nnd g 

Suwxklnd (Tafel 15 ) 
ritlerschaftlich begütert mit Schwendi , 0. A. Lauphcim 
im Donaukreis. 

Weiteres über diess Geschlecht siehe bavr. Adel S. 59. 
Ich bemerke nachträglich, dass Feld I. und 4, nebM dem dazu- 
1. Helm das Wappen der t v. Schwendi sei. 
■ auhenhelin (Tnfel 15.) 



Taube von. desselben Stammes wie die oben aufgerühr- 
ten Grafen Taube, ritterschaftlich begulerl mit Hohen- 
Kntringen im Schwaiswaldkreia. 

Wappenbeschreibuug siehe: bayr. Adel S. 60. 
Tcaalai (T»rei 15 ) 
Die Familie soll aus Pommern stummen, und seil etwa 
200 Jahren in Worltcmberg sein. Bagmihi führt diess 
Geschlecht unter den Namen Tcssen, Telxen und Tessent- 
aen aur, und sagt, dass es 1607 ausgestorben und von 
der Herzogin Erdmath von Pommern beerbt worden sei- 

Die Freiherrn von Tessin siud in zwei Linien: Kilch- 
berg und Hochdorf nli<T*chafl ich in Wurliemherg begütert. 

Wappen: In R. über g. Dreiberg ein halber s. Bock. 
Aul dem Helm wachsend. Decken: r. und s. 

(Bei Bagnuhl III Tafel 37 fehlt der Dreiberg.) 
T Ii nsinlt Austen (TalVl 15.) 
schwäbischer Uradel au* dem Kies, rillerschafllich begü- 
tert mit Thannhausen im Jagolkreis. 

Wappen: In S. schrtigge ? turzl ein # Boot, dahinter 
gekreuzt ein # Ruder. 

Aur dem Helm ein s. Flug mil der Schildesfigur Die 
Schwingen des Flugs sind mit g. Kugeln besteckt. 

Decken : # und s. 

Thum» (Tarel 15 und 16.) 
von Neuborg, Erbmarscballe in Württemberg , rilier- 
schaftlich begulerl mit Unler-Bnrhingen und HammclwriL 
Kommen in der lezlen Hallte des Xlll. Jahrhundert» ur- 
kundlirh vor. Anna. Grsf AlbrecliU von Airhelberg, 
Tochter, brachte ihrem Gemahl Dauns T. das ,Gul Unter- 
boihingen zu. Das Geschlecht erhielt 1508 von Herzog 
Ulrich die Erbmarschallwürde. 

Stammwappen: Von G uud # dreimal getheill. Auf 
dem Helm zwei # gewaffnetc g. Schwanenhälse. 

Decken: # nnd g. 

Nach Erlangung der ErbmarsrhalUwürde , sezlen die 
Thnmb einen b. Mittelschild mit zwei gekreuzten s. Schwer- 
tern an g. Griffen in den Stammschild, und einen zwei- 
ten Helm (darauf ein sizender g. Lowe) mit b, g. Decker* 
hinzo. Die Verbindung dieser beiden Wappen kommt im 
XVI. Jahrhundert auch in einem geviertelen Schild vor, 
so dass in 1. und 4 das Stamm Wappen, in 2. und 3. aber 
das Amiswappen, nnd aul dem Schild der Stsmmhelin Stent. 

Das jezige Wappen hat einen geviertelen Schild 
mit Herurhild (Erbmarsehallsamt). 1. nnd 4. in # ein 
g. Zinnenthurm, 2. und 3. Slammwappen. 

Drei Helme: I. und III. mil g. Decken. Dss 
Stammkleinod. II. der g. Löwe wachsend nnd gekrönt. 
Ich habe ihn heraldisch richtiger vorwärts gekehrt. 

Die Decken bei II. sind b. und g. 
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TroylT Tafel 16.) 
nti« rsrhafihrh begütert mit Domeneck, 0 A. Neckarsulm. 
Anerkennung det Freiherrnstandes von Seile Würtlem- 
hcrjrn 1828. 

Wappen: In B. ein aufspringender s. Hirsch Alf 
dem Helm wachsend. Decken: b. und ■. 

E int (Tafel 16 ) 
scIivn . bin her Uradel, Krciberrn 1622 (nach Andern 1613), 
im Königreich rillersrhafilieh beguierl io zwei Linien: 
Mittel-Biberach und Werenwang. 

Stamm wappen: Durch einen eckig gezogenen ». 
Balken von B und R. gerheill. — Auf dem Helm der 
Kumpf eine* Greifen in Farben und Figuren de» Schilde*. 
— Decken: r. und ». (auch b., s.). 

Du* freiharrliche Wappen hat einen gevierteien 
Schild mil Herzschild. Dieter hat in (i. einen beschein- 
ten tt Doppeladler mit darüber tchwrbrndem r. Fürsten- 
hut und dem österreichischen Schildlein auf der Brust, 
wobei im oberen Plat ein *. F. (Ferdinand), im mittleren 
ein # M. (Mathia») und Im unteren ein t. R. (Rudolph — 
Namen der drei Kaiser, um die sich die Familie verdient 
gemacht bat). 

Im Hauptsrhilde ist 1. unB 4. Stammwappen, 
2. von S. und Gr. geviertel (f v. Ellerbach) und 3. ge- 
theih, oben in G. ein schreitender r. Lowe, unten von 
B. und S. gochacht (soll f v. Marbach sein). 

Drei Helme: I. ein wachsender r. Lowe, am Rucken 
mit Frauenspiegeln besteckt II. cum Slommwappen, III. 
zwei Horner, jede* gr. und g. geviertet. 

Decken: I. r., g., II. b., s., III. gr., g. Hinter dem 
Schild gekreuzt iwei Panner an g. Lanzen, da* rechts 
g. mit dem r. Löwen und mit b. und s. gescbachlem 
Ende, *) da» link» g. und gr. getheilt. 

Siebmacher IV. II gibt ein alleres Wappen der Frei- 
herrn von Ulm, da» da» Stammwappen im Herzschild, in 
1. und 4. des Ruckschildes Marbach, in 2. und 3. Eller- 
bach hat. 

Daselbst ist auch nur ein Panner, recht«, und zwar 
r. mil g. Ballen belegt. Siehe auf der Tafel 

Unffrlter (Talel 16.) 
Dimer Patrizier -Geschlecht, Freiherrn durch Kaiser Fer- 
dinand 1562. In Württemberg bedienstet. 

Stamm wappen: Von # und S. durch einen doppelt- 
gezinnlen r. Balken gelheilt. — Auf dem Helm ein offe- 
ner Flug in Farben und Figuren dr» Schilde». — De- 
ck e n : r. und ». 

Dns freiherrliche Wappen i»l geviertel mil dem 
Slammwappen (hier als zweifache, r. »., Mauer überein- 
ander dargestellt) und einem r. Felde, darin ein ^-ge- 
kleidetes Männchen mil r.-eesiulpter it Müzc, die mit g. 
Schellen verziert ist. Das Mannlein steckt die Zeigelinger 
beider Hände wie zn einem schrillen Pfiff in den Mund. 

Auf dem Helm wachsend zwischen dem Freiherrn- 
Kleinod. 

Decken : r . und ». 

YhIoI» (Tafel 16.) 
Freiherrn 1&46, im honigreich bedienslet. 

Wappen t [„ B. ein b Balken mit drei ». Lilien be- 
legt. - Den Schild deck! die Freihei rnkronc. — Schild- 
halter: Zw vi Engel mil ». Unter- und b. Uberkleidern. 

Ynrtibüler (Tafel 16 > 
lindauisrhe Patrizier, erhielten 1650 eine AdelsbesUlligung 
und Wappens Verbesserung, wurden reichst ilterschaftlicn 
P C u W *' >en UDI ' *' a ^ gegenwartig noch mit Hemmingen 
und HoRngen. , m o. A. Leonberg im Königreiche riller- 
tchaftlich beafu u . rl 

Slianwa pprp: In B. gekreuzt zwei g. Strcitkol- 
ben. — Auf <!«.„, Helm wachsend ein b. gekleideter Arm 
■it eiaem g. Sireilkolben. — Decken: b. «ad g. 

Freiherr I. Wappen (1650): Gevierlet mit dem 
Stammwappen und einem g. Feld, darin au* g. Krone 
hervorwachsen«] ein gekrönter, feuerspeiender # Greif. 

Zwei Hei ane: I. zum Slammwappen, II. der Greif 
wie im Schild. 

Decken: I. b. und g., II. # und g. 

*) -ii •>>• >tI In 4m Abbilduntrn »murr unrithtis »ii»w.i t« ic- 
krhrt ? »«-irWi . wuhrrnd dach im allra allen 1'mutrn dl« Thier r 
laa<r|f(ti dir Sin «je rieh »rndea. 

Bd. II. Abth. ö. 



Velliincel (Tafel 16 ) 
Freiherrn 1812. ul puto im Xannsstamm erloschen. 

Wappen: In S auf gr Dreiberg ein gr. Rosenstcn- 
cl mil drei Blattern. — Auf dem Helm zwischen zwei 
fauenfedern eine *. Zirbclnuss — Decken: recht» gr., 
»., link» b., ». 

HÜrhler (Tafel 17.) 
geadelt 1819, gefreil 1825, rilterschaftlich beguierl mit 
einem Anlheil an dem Laulenbacher-Hof 0. A. Neckarsulm. 

Wappen: Geviertel von S. und B. 1. und 4. auf 
gr. Berg ein # Kranich mil einem Stein in der rechten 
Kralle, 2. und 3 ein aufspringender g. Slier. — Auf dem 
Helm ein t? . g. gclheilter offner Flug. — Decken: 
rechts it . c . link» b. , g. 

Schildhalter: Zwei wilde Manner mit Keuleu. 

Wahlspruch: Industria et vigilantia. 

\Urhler (Tafel 17.) 
geadelt 1779, personliches Freiherrn -Prädikat 1835. 

Wappen: in S. auf gr. Dreiberg ein g.-gewaffneter 
# Kranich mil einem Stein in der Rechten. — Kleinod 
fehlt. — Decken: b., *. Ich habe daher vorgezogen, 
eine Freiherrnkrone auf den Schild zn sezen. 

Schildhalter: Zwei nackie Knaben mil Moos-Guir- 
landen. 

WAelater (Tafel 17.) 
— Spiltler, Prriherrnbrief vom 9. Okl. 1841. Ritter- 
•chafllich beguten mit Horn 0. A. Biberarh. Sind, wie 
ich zu glauben Ursache habe, ein Geschlecht mil den 
leztgenannlen 1719 geadeilen, und wäre demnach daa 
dort gegebene Wappen für da» Stammwappen der vor- 
liegenden Familie zu halten. 

Wappen: Gevierlet vun S. und B. 1. und 4 anf 
gr. Berg ein # Kranich mit einem Stein. 2. und 3. ein 
g. Lowe mit einem Schwert in der Rechleu und einer 
g. Waage in der Linken (»oll eine Anspielung auf den 
Namen »ein !). Alle Thiere einwärts gekehrt. — Auf dem 
Helm drei Federn g., ». — Deckes: recht» b., g., 
link» #, a. 

\% Hehler (Tafel 17.) 

Unterm 17. April 1855 erhob S. M. Konig Wilhelm 
die hinterlassenen Kinder des vormaligen hohenzollern- 
sigmanngischrn Konferenzrathe» und Hnfkammerdirektora 
Wächter, den k. k. Lieutenant Otto W. und de»»en 
Schwevter Emma in den erblichen Freiherrnstand de* 
Königreich». . 

Welche» Wappen diesen ertheill worden, konnte ich 
nicht in Erfahrung bringen, und wurde selbes auch von 
der Familie selbst nicht eingeschickt. 

Uagner (Tafel 17.) 
von Fro mm en hauten , »lammen au» Solotburn. geadelt 
von Kaiser Ferdinand III. 1656, bcslattigt von Württem- 
berg 1807. Das Geschlecht i»t rilterschaftlich begütert 
mit Frommenhauten 0. A. Roltenburg, und es wird ihm 
im Staatshandbuche die FreiherrnwOrde beigelegt. 

Wappen: Zweimal gelheilt. Obca in it wachsend 
ein gekrönter g. Lowe mit einem ». Wagenrad in dea 
Pranken. Darunter r. mit i. Balken ( Oesterreich ). jeder 
Plaz mit drei hintereinander schreitenden m. Bienen be- 
legt. Unten »., im Schilde*fn*»e ein gr. Dretbcrg, darüber 
nebeneinander drei g. Bienenstöcke. — Auf dem Helm 
der Lowe wie im Schild zwischen offenem tt Fluge. — 
Decken : rechts tt. g., links r., $. 

Wmllbruma (Tafel 17.) 
österreichischer Uradel, Freiherrn 1724; in Würllembcrg 
bedienslet. 

Wappen: In B. drei, 2.1, s. Raulen. — Anf dem 
Helm zwei b. Horner, jede» mit einer s. Raule belegt. 
Zwischen den Hörnern steht eine s. Raute. — Decken: 

b., .. 

Weiler (Tafel 17 ) 
»chwabischer (urniergenossener Uradel, lind noch im Be- 
»iz ihre» Slammsizes Wiler 0. A. Winsberg. Ausserdem 
»ind sie noch mil Lichtenberg und einem Aatheil aa 
Maienfels ritierschafllich begütert. Konrad nnd Otto von 
Wiler kommen schon 1140 urkundlich vor. 

Wappen: lu S ein r. Schragbalkcn. — Auf dem 
Helm zwei gestürzte r. -gestülpte s. Muzen, aas derea 

4 
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jeder drei mit g. Knöpfen gezierte s. Pilgrimsstabe her- 
vorgehen. — Decken: r. und s. 

Weiden (Tafel 17.) 
in Württemberg bedienslet (waren froher ritterscliafllich 
wegen Lauphcim). Urkundlich erscheint zuerst Ansbal- 
rnns de Weldiu 1202, dann Ulricus de W. t >f>6. Wap- 
penbrsrhrcibung siehe: bs\r. Adel S. *»3. Ich bemerke 
hiezu noch, das» man, wie tiuf der Tafel, die beiden 
Schildesscilen und ebenen die Homer zuweilen verwech- 
selt findet, je nach der Stellung de« Wappen*. 

Wlrxln« (Tüfel 17.) 
Freiherrn 1819, in Württemberg bedienstel. 

Wappen: Gethcill von B und G. (Iben ein wach- 
aender t. Adler, unten ein h. Sparren von drei r. Sternen 
begleitet. — Den Schild deckt die Freihcrrnkrnne. (Bei 
Tyroff findet »ich ein Helm ohne Kleinod mit r. , g. und 
b., s. Decken. 

Wiederhol* (TaM 17.) 
stammen aus Hessen, sind mit Rieiheim rillerschaniich in 
Wartlemberg begütert. 

Wappen: (Jevierlet von (i. und R. mit g. , Ii. ge- 
spaltenem Herzschild. darin ein aufbringender s. Widder. 
1. und 4. ein gekrönter # Adler. 2. und 3. ein s. Spar- 
ren mit drei gr. Kleeblättern belegt. — Zwei Helme: 
I. zwischen g., # übereck gelheiltcm offenem Finge ein 
geharnischter Arm ein Schwert haltend. II. der Widder 
wachsend mit einem Kleeblatt im Maule, «wischen g., b. 



übereck getheilien Hörnern. — Decken: rechts #, g., 
links b . g. 

WlmpaTea (Tafel 17.) 
Freiherrn durch Kaiser Leopold 165S, bestattigt von S. 
M. dem König Welheim 1831. Im Königreich bedienstet. 

Wappen: In R. ton gr. Dreiberg aufspringend ein 
g.-gewafrneter s. Widder mit einem g. Sieckkrenz r.wi- 
»ehen den Vorderlaufen — Auf dem Helm derselbe 
wachsend zwischen zwei r. Hörnern, die aussen mit g. 
Blaiterstengeln besteckt sind. — Decken: r. und *. 

Woellnarth (Tafel 17.) 
sind in zwei Linien, der bssingen-Lauterburger und der 
Laubacber, rilterschafllich begütert mit Altenhofen, Lau- 
bach AlTallerried, Waiblingen und Anlheilen an Klingen 
und Klein ingersheim. Ihr Slammsi/, »oll auf dem Wellen- 
warth bei Harburg im Ries gewesen »ein. 

Weitere Kolii und Beschreibung des Wappens siehe 
bayr. Adel S. 64. Ich fuge noch hinzu, dass man manch- 
mal die Horner des Mondes auf dem Helme mit r'fnuen- 
spiegeln besezt lindet. Auch gehört hieher eine fttr die 
Gcschichie der Heraldik interessante Notiz (die ich Herrn 
Rektor l'faff in Esslingen verdanke), dass Georg von 
Wollwarth i. J. 1364 einem Gcscblechle au Slapicnlteiin, 
das gleichfalls den r. Halbmond in S. führte, solches 
Wappen förmlich abkaufte, um Irrungen und falschen 
Ansprüchen für alle Zukunft vorzubeugen. 



<ß * f l l f | t f. 



Abel (Tafel 18.) 
anerkannt von Württemberg 1820. 

Wappen: In # ein s. Heerd, auf dem eine Flamme 
brennt. — Auf dem Heim wachsend ein blondgelockter 
Jüngling in Albis. — Decken: # und s. 

Abele (Tafel 18.) 
geadelt vou Konig Friedrick I. von Württemberg 9. Febr. 
1819. Bedienslet. 

Wappen: Gelheilt von G., B. und R. Der g. Pflug 
bat einen # Adler, der b. eine g. Sonne und der r. zwei 
gekreuzte s. Schreibfedern. — Aur dem Helm ein # 
Adler. — Decken: # und g. 

Albertl (Tafel 18.) 
geadelt von König Friedrich I. von Württemberg, 2. Ja- 
nuar 1806 Im Königreich bcdicnstel. 

Wappen: In S anf gr. Berg ein gr. Palmbaum. — 
Auf dem Helm wachsend ein geharnischter Arm mit 
einem Palmiweig in der Hand. — Decken: gr. und s. 

Arnnd (Tafel 18. , 
von Ackerfeld, geadelt von Kaiser Franz II. 1798, be- 
stalligt von Württemberg 1811. Daselbst bedienstet. 

Wappen: In G zwei gestozte voneinander gekehrte 
# Pflugscharen. — Auf dem Helm drei g. Aehren zwi- 
schen einem offenen # Fluge. — Decken: 4t und g. 

(Siehe dies Geschlecht auch beim Frankfurter Adel.) 
Aa*ln (Tafel 18.) 

Genealogische Notiz und Wappenbeschreibung siebe : 
bayr. Adel S. 67. 

Haildlnwer (Tarel 18.) 
gehören zu den Himer Geschlechtern, denen Kaiser Karl 
V. gemeinschaftlich den Adel beseitigte. In Württem- 
berg rilterschafllich begütert mit Balzheim 0. A. Laup- 
heim im Donaukreis Wappenbeschreibung siehe : bayr. 
Adel S 6H. Ich fuge noch hinzu, dass der Schild je 
nach der Stellung auch schraglinks gelheilt sich findet 



und dass von den Hirschslangen auf dem Helm die eine 
b. »ein soll. 

Boyer (Tafel 18.) 
von Ehrenberg, geadelt 1806 vom Fürsten von Hohen- 
zollcrn-Hechingen, bestaitigt von Württemberg 1834. Be- 
dienstet. 

Wappen: Gelheill von S. und #. Oben drei, 1.2, 
r. Sterne, unten ein geharnischter s Arm mit einem 
Schwert. — AuT dem Helm der Arm wachsend zwischen 
zwei #, s. Ubereck getheilien Hornern. — Decken. #. »• 

Besserer (Tarel 18.) 
von Thalfingen, desselben Stammes und Wappens wie 
die oben angeführten Freiherrn. Bitlcrschaftlich begütert 
mit UberlhaIHngen bei Ulm, dann Anlheilen an Balzheim, 
Briiingen und Hengslfeld. 

Biber»teln.(T«fel 18.) 
geadelt von König Friedrich I. 1. Jan. 1806. Bcdicnstel. 

Wappen: In G. ein schneckenförmig gewundener gr. 
Eichenzweig. — AuT dem Helm zwischen zwei s. Hor- 
nern drei s. Federn, beseitet >ou zwei #, g. getheilien 
Fahnlein an g. Lanzen. — Decken: rechts r. , g., links 
r., s. (Hier scheint man die Wahl der Farben nach einer 
Musterkarie und nicht nach heraldischen Grundsazcn ge- 
troffen zu haben.) 

Ilranden»teln (Tafel 18.) 
in Württemberg bedienstet. Siehe dies Geschlecht unter 
dem bayr. Adel S. 70. 

Braun (Tarel 18.) 
von Bayern geadelt 1808, von Württemberg bestalligt 
1834. Daselbst bedienslet. 

Wappenbeschreibung siehe bayr. Adel 9. 70. Der 
Eichzweig ist hier nach einer andern Angabe gant grün. 

Brmunendnl (Tarel 18.) 
im Königreich bedienslet. 
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Wappen: Schräg geviertel von B. und S. I. und 4. 
ein g. Dreieck (Fussangel*). 2. und 3. ein g. Lowe ein- 
warisgrkrhrl. — Auf dem Helm cm g. Lowe wachsend 
xwisrhrn offenem # Fluge. — Decken : b. und i. (irrig 

r., ».) 

Hrorm (Tafel 19.) 
gendeli 9. Juli 1826. 

Wappen: Gespalten von R. und tt Vorne auf gr. 
Fun* stehend ein ganz geharnischter Rilier mil «. Federn 
auf dem Helm, in der Rechlen ein Schwert schwingend, 
mit drr Linken einen s. Schild haltend, darin eine na- 
turliche Bremse (mundartlich Brome ! !). Hinten ein g. 
Lowe. — Auf dem Helm zwischen zwei r. Ilfrschslangcn 
der Ritter wie im Schild. — Decken: rechts r., ■., 
link* C . g. 

Ein anderes Wappen, wahrscheinlich desselben Ge- 
schlechtes, findet sich (nach Dorst 179) auf der Tafel. 

Bühler (Tafel 19.) 
geadelt von Knisrr Franz II. 7. Februar 1802. Waren 
früher riltemchaftlich in Württemberg, jezt noch bedientet. 

Wappen: In S. ein gr. Berg — Auf dem Helm mil 

fr., ». Mulsi ein offener s. Flug, jederseits mit drei r. 
fahlen belegt. — Decken: gr. und s 

Buhl (Tafel 19.) 
von E I lers hole n, besi/en das Schlossgut Eitershofen, 
davon sie seil 1825 den Beinamen fuhren. Durch cfhc 
königliche Urkunde vom genannten Jahre wurde denen 
v. B. auch gestattet, das Wappen der j v. Eltershofen 
aufnehmen zu dürfen. Ich finde aber kein Beispiel, data 
hirvon Gebrauch gemacht worden wire. 

Wappen: Von G. und H. srhrnggcthcilt. Oben eine 
r. Rose mit gr. Stiel und Blattern , unten ein g. Patriar- 
chenkrem, beide Figuren nach der Theilung schräge ge- 
legt. — Auf dem ungekrönten Helm zwischen offenem 
s. Fluge wachsend eiae b.-gekleidele Jungfrau mil g. 
Barett, in der Rechten ein von zwei s. Pfeilen durch- 
bohrtes r. Herz hallend. — Decken: r , g. 

Dltfrtrh (Tarel 19.) 
Ton Kr bmannszahl, im Königreich bedienstet. Geaea- 
log. Notiz und Blatomrung des Wappens siehe: bayr. 
Adel S. 73 und 74. 

Einsiedel (Tafel 19.) 
im Königreich bedienslet. Genealogische Notiz und Wap- 
penbeschresbung siehe nasssuischcr Adel S. II. 

JEntrestst (Tafel 19.) 

von Für sie neck, geadelt 1822, im Königreich bedienslet. 

Wappen: Gclhrilt «on R. und S. (Iben hervorwach- 
sead eine g. Burg mit herabgelassenem tt Fallgitter, 
unten ein n. (b.) Fisch. — Auf dem Helm drei Federn, 
f., r. , s. — Decken: r und s. 

Fafcrr (Tafel 19.) 
du Faur. im Komirrcich bedienslet. 

Wappen : |„ l> »wei g. Balken und ein Mitlcbchild. 
Dieser ial b. mit s. Lilien bcsal, und mil einer g. -gekrön- 
ten pfahlweis«. gestellten s. Sehmidzange. Im Hauptscbild 
sind die b. Plaze mit sechs, 3.2.1, ». »Innren belegt. — 
Zwei Hilm,. Der |. mm ,|,.„ llauplschild (ohne Millel- 
schild). ring« n m mit *>. Federn bcsietii, der II. einen 
Pfrueubusch. — Decken: b. und g. 

Fakatenberg (Tafel 19.) 
im Königreich) bedienslet. 

Genealogische Noliz und Wappenbeschreibung siebe 
bayr. Adel S. 34 Ich bemerke biezu, dass dem Geschlecht 
im k. w. Sia« (! ,handbuche das Freiherru- Prädikat nicht 
beigelegt werd«*. 

JaTPalhenateln (Tafel 19.) 
Ihnring'scber U radel. Im Königreich bedienstet. 

Wappen: (n G. eine hermelm-geslulple r. Mttze, am 
Ende mil # II «hnenfedera besteckt — Auf dem Helm 
ein Stulphut in denselben Farben. — Decken: r. , g. 

Flmeher (Tafel 19.) 
— Weickerst Jhal, geadeil IM1 . in Württemberg be- 
dienslet. 

•) Sirfce dit it. Uaanaag S. M. Flg. 



Wappen: Gevierte! mit Herzschild, der in G. einen 
tt Doppeladler enthüll Im llauplschild hat jeder Plat 
andere rarben und andere Bilder. 1. in B. ein •. Del- 
phin, 2. schraggeiheilt von G. und tt . in jedem Pias 
eine Lilie verwrchselier Tinktur, 3. in S. zwei aus den 
Seitenraadern hervorkommende n Felsen , die in der 
Milte eiae Vertiefung oder ein Thal (Weickerslhal !) bil- 
den, 4. in R. ein g. Lowe. — Auf dem Helm zwischen 
zwei s. Delphinen eine g. Lilie. — Decken: recht« #, 
g., links b., s. 

Fnrtlenbaeh (Tafel 19.) 
in Württemberg bedienslet. 

Genealogische und heraldische Behandlung diese« Ge- 
schlechtes siehe: bayr. Adel S. 78. 

lilmuil (Tafel 20.) 
Genealogische Notiz und Wappenbeschreibung siehe 
bayr. Adel S. 79. 

ttrellT (Tafel 20.) 
geadelt von Kaiser Leopold I. 1697 In Württemberg 
bedienslet. 

Wappen: Gevierte! von B. und G. I. ein tt Greif, 
4. ein & Steinbock, 2. ein gr. Hceblatt and 3. ein tt 
Anker. — Auf dem Helm wachsend ein t* Greif. — 
Deck e n : b. und g. 

Hmubert (Tafel 20.) 
stammen an* Uebcrlingen, wurden geadelt von Kaiser 
Karl VI. 1734. 

Wappen: Gevierte! von -tt und R. 1. und 4. ein 
g. Anker, 2. nnd 3. ein *. Mond, darauf ein *. Krens 
(soll wohl eia *. Anker sein). — Auf dem Helm ein 
wachsendes g. Einhorn zwischen zwei Hörnern, das rrrhle 
tt . g., das linke r., s. schräg gebindert. — Decken: 
rcchl* tt . . links r. , *. 

HelsJer (Tafel 20.) 

Genealog. Nolis und Betchreibnng de« Wappen* siebe 
bayr Adel S. 83. In Württemberg bedienslet. 

Ich bemerke zur Heraldik dieses Ge«chlecbte* noch, 
dass in vorliegendem Wappen (nach Dor«l 191) 1) der 
Mohr im anlern Feld in drr Linken eine # Bei*«zange 
•lall de* Kraale* hall, und das* 2) die Sehragbalken de* 
Kleinod» mit je einem g. Stern belegt erscheinen. 

Hterllnjter (Tafel 20.) 
geadelt von Kaiser Karl VII. 1743. 

Wappen: Gevierte) von B. und G. 1. und 4. ein 
». Einhorn, 2. und 3. ein r. Lowe rinen Pfauenbusch in 
den Pranken hallend. Alle Thiere einwärts. — Auf dem 
Helm zwischen zwei g., r. und b . *. gelheillen Hor- 
nern der Pfauenbusch, der rechts von einem wachsenden 
*. Einhorn, links von einem solchen r. Löwen gehalten 
wird (durch die* unheraldischc Kleinod wird da* sonst 
»ehr schone Wappen gunzlich brschandell). — Decken: 
rerhls r. , g., links b- , s. 

Hur her- (Tafel 20.) 

Florschulz von Florsberg, geadeil von Kaiser Fer- 
dinand II. 1634. Im Königreich bedienslet. 

Wappen: Gevierlel von R. und S. 1. and 4. wach- 
send ein gekrönter, ^-gekleideter Mohr einrn gespann- 
ten g. Bogen (ohne Pfeil) hallend, 2. und 3. eine g. 
Krone, durch die drei Pfeile g< »teckl sind. — Aul dem 
Helm der Mohr des Schildes zwischen einem offenen 
Fluge, s., r. und #. g. gelheilt. — Decken: rechts #, 
g., links r , «. 

II üneradorf (Tafel 20.) 
geadelt 1812. Im Königreich bedienslet. 

Wappen: Gevierlet von # und S. In jedem Pias 
ein Pferdskopf in verwechselten Farben. — Auf dem 
Helm ein wachsender geharnischter Arm, der einen tt 
Pferdszaum hall. — Decken: # und «. 

Jan (Tafel 20.) 
in Württemberg bedienslet. 

Geiiealugische Nolis und Wappenbeschreibung «iehe 
bajr. Adel S. H7. 

HstuzTiiiann (Tafel 20.) 
geadcll von Konig Friedrich 1. 1807. Rilterschaftlich be- 
gütert mit einem Antheil an Matzbach 0. A. Crailsheim. 
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Wappen: In S. auf (fr. Berg «lebend ein Magdlein 
in r. ÜDcr- und b. Unterrock, eine r. und s. Binde um 
die Augen, in der Kechlen ein Schwert, in der Linken 
eine Wange haltend (!). — Auf dem Helm »wischen 
offenem # Fluge ein *. Stern. — Decken: recht« 
»., links r., «. 

Kellenbaeli (Tafel 2a.) 

geadelt von S. II Konig Wilhelm I 1>l?v Bcdii nslct. 

Wappen: lu U. auf gr. Berg ein ganz geharnischter 
Mann mit drei s. Fidein auf dem Helm und einer Hell- 
parte in der Kechlen — Kleinod: Der Mann de» Schil- 
des zwischen zwei *., Ii. geiheillen Hörnern. — Decken : 

Heller (Tafel 20.) 
im Königreich bedientet. 

Wappen : Crspallcn mit g. Schildrshauple, darin zwei 
b. Srhragbalken. Die Vorderseile gelheill von R. und 
Oben zwei gegeueinnnder gekehrte s. SchlOssel, un- 
ten eine g. Spize ins linke übereck gehend. Hinten in 
G. ein auswarl»»pringcndcr # B»r. — Zwei Helme: 
I. ungekrönt der Rar wachsend zwischen zwei &. g. 
obereck gelheilten Hornern. II. eine r. hugel ml s. Reif, 
zwischen g. Flug, jede Seile mit zwei b. Schragbalkcn 
belegt. — Decken: recht* #. g., link* Ii., g. 

Hirn (Tafel 20.) 
geadelt von S. M. König Wilhelm I. 1*36. Bediensiel. 

Wappen : Gcvierlel von B. und R. mit b. Herzschild, 
darin ein g. Hirschgeweih (Gchurn - Kirn !). 1. und 4. 
drei, 1.2. g. Sterne, 2. und 3. die untere Hälfte eine* «. 
Wagenrades. — Auf dem Helm wachsend ein Mann im 
r. Kock, Brusipanzer und Helm, in der Rechten einen 
Morgenslern hallend, zwischen offenem b. Fluge. — De- 
cken: b. und g. 

Hnoll (Tafel 21.) 
geadelt durch Kaiser Kurl VII. 13. Febr. 1744. Ul pnto 
im Mannsslanim erloschen. 

Wappen: Schr;iggevicrlet von R. und B. mit zwei 
*. Fingen, dir Saxen einwärts. — Auf dem Helm wach- 
send ein r. -gekleideter Knabe mit s. -gestülpter r. Muze, 
darnn zwei Federn, r., »., in der Rechten eine Keule 
hallend. — Decken: r und s. (irrig r. und b.) 
Hornig (Tafel 21.) 

Johann Ulrich Konig. k. poln. Rath, wurde im Hcirhs- 
vikaiiale 1711 vom König August von Polen als Kurfürsten 
von Sachsen in den Adelsiaud erhoben. 

Da» Wappen hat.Aehnlichkeil mit dem der oben an- 
gerührten Freiherrn dieses Namens. 

E» hat in l'p. eine Ii. Spize, in di r ein g. Zepter 
dun Ii eine g. hrnne gesteckt. Aus jeder Seile di r Spize 
wachst ein gekrönter halber Adler hervor, der rechts «., 
der andere g. — Auf dem Helm ein wachsender b. -ge- 
kleideter Knabe mit g. -gestülpter b. Muze, in der Rech- 
ten einen g. Zepter hallend. - Decken: rechts pp. und 
«., links b. und g. 

Hol» (Talel 21.) 
geadelt von Kaiser Karl VII. 1711, im Königreich rilter- 
st Iis Hl ich bghlert mit einem Ambril an Balzheim, ftihren 
ein Wappen last wie Heilenbach (s. o.) : In B. auf g. 
Dreiberg »lehcnd ein geharnischter Mann mit einer Hell- 
paite in der Rechten. — Auf dem Helm der Ritter wach- 
send — Decken : b. und s. 

KAnnerllz (TaM 21.) 
in Württemberg bedirnslet. 

Wappen: In S. drei, 2.1, dnppelhenklige r. Hafen. 
— Auf dem ungekrönten Helm sieben Federn, r., «., 
jede mit einer llo>e in verwechselten Farben belegt. — 
D eck e n : r. , s. 

Langen (Tafel 21.) 
in Württemberg l>r<li< iiMcl. 

Genealogische Ixoliz und Blasonirung de* Wappen« 
siehe : baxr. Adel S. 92 

Ich beiurrke, dass hier der Unterschied im Wappen 
blos darin besiehl, da*« der Fisch unlen b.. und die Rose 
im Kleinod r. ist. 

von der Lunken (Tafel 21.) 
im Königreich bedirnslet. 
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Wappen: Gelheill von S. und B. Oben ein wach- 
cender r. Lowe, unlen drei, 2.1. g. Sterne. — Auf dem 
Helm ein g. Stern. — Decken: b und s. 

Lents (Tafel 21.) 
von Neck a r *h a ii » e n . geadelt von Kaiser Joseph I. 
1709. Im Königreich bedienstel. 

Wappen: Geviertel von R. und B. 1. und 4. anf 
gr. Hugel schreitend ein ». Lamm, 2. und 3. auf irr. Berg 
sizend ein ». Fuchs. Die Thiere sind gegeneinander ge- 
kehrt. — Auf dem Helm das Lamm auf gr. Berg. — 
Decken: rechts r , s., links b. , s. 

W arr Itl hiller (Tafel 21.) 
geadelt von Kaiser Rudolph II. I.i99. 

Wappen: In B. auf gr. Dreiberg ein r.-gewnffncter 
Kranich, in der rechten Klaue einen Stein hallend, und 
eine r. Scbleifr um Hals und Brust tragend. — Auf dem 
Helm derselbe wachsend und uufTliegeud. — Decken: 
b. und s. 

Mayersibaeh (Tafel 21.) 
Mayer von, geadelt von Kaiser Franz I. 1762. In Würt- 
temberg bedienstrl. 

Wappen: In B. ein r Sparren, oben zu jeder Seile 
von einer n. Maienglockrhen Pflanze, unlen von einer *. 
Lilie hegleitet. — Auf dem Helm zwischen zwei b. Hör- 
nern eine Maienblumc. — Decken: r. und s. 

neUrlmmel (Tafel 21.) 

von Wci**enan. in Württemberg bedienstet. 

Wappen: Gevierlet von _S. und B. 1. und 4. ein 
# geharnischter Mannenimpf, 2 und 3. twei geschrägte 
s. Aeste, auf die in der Milte eine r. Rose mit *. Bande 
befestigt ist — Zwei Helme: I. die Figur von 2. und 
3. zwischen zwei b. (manchmal irrig r.) Hörnern, II. der 
Rumpr wie im Schild. — Decken: recht* b., » , link* 

n, ». 

Jleiioth (Tafel 21.) 
geadelt von König Friedrich I. 1. Jan. 1806. Bedienstel. 

Das Wappen ist eines der besten und schönsten Bei- 
spiele von Herolden - Heraldik. 

Der Schild ist von H., S. und # halb gespalten und 
getheilt. Vorne ein wachsende« s. Pferd mit r. Zaum ; 
hinlen wachsend der Kriegsgoti in r. Unterrock, Brusl- 
pauzer und r -befiedertem Helm, in der Rechten eine 
Lanze mit r. Quaste, in der I. in!. rn einen g.-bordirlcn 
ovalen Schild hallend. Unlen drei, 2.1. g Sterne, darun- 
ter »noch im Schild) ein s. Band mit den Worten: Sus- 
tine et abstine. 

Auf dem Schild sieht ein Helm ohne Kleinod mit b., 
s. Decken. — Schildhaltrr sind: zur Rechten eine 
Weibsperson mit gr Kleid und s. Schürze, in der Rech- 
ten ein Stundenglas hallend : zur Linken ein wilder Mann 
laub bekränzt und beschürzt, die Hechle auf eine Keule 
gestuzl, um die ein fliegende» *. Band mit den Worten: 
Stal aio (animo) gewickelt ist. 

.Wilkau (Tarrl 21.) 
meissnischer Uradel, in Württemberg bedienstet. 

Wappen: In G. ein gekrönter # Lowe, in den Pran- 
ken einen r Stab haltend. — Auf dem Helm wachsend. 
— Decken: #, g. 

Miller (Tafel 22.) 
geadelt 17S7. Im honigreich bedienstel. 

Wappen: In B. zwei gekreuzte, in der Milte mit 
r. SchlciTe gebundene s Degen mit g. Griffen. — Zwei 
Helme: |. zwei gekreuzte, g. grlheilte Fähnlein »n 
r. Stangen, um die sich eine gekrönte gr. Schlange win- 
det. II ein geharnischter Arm mit Degen, wachsend. — 
Decken: rechts b , s., links b. . g. 

HHttnaetit (Tafel 22.) 
genannt vo n S r y b n t Ii e n. Unterm 11. Nov. 1*51 erhob 
S. M. Konig Wilhelm 1 den Max Mitmacht mit obigem 
l'radikal und unter Beilegung des v. Se y bot he n "sehe* 
Wappens in den Adelsiaud. 

Weitere Notizen und Blasonirnng des Wappen» «iche 
unlen bei den v. Seybothen. 

Modln* (Tafel 22.) 
geadelt von König Friedrich 1. 1811. Bcdicnstet. 
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Wappen: In B. von er. Dreiberg aurspringend ein 
p. Lamm mit f. Schein um den Kopf. — Auf dem Helm 
wachsend zwischen zwei g. und b. gcstuclftcn Hamern. 

— Decken: b. und g. 

TloltUr (Tafel 22 ) 
in Württemberg bedienstel. Weitere Notiz fiehe i bayr. 
Adel S. 90. 

Tlu-rlitcar (Tafel 22.) 
auch Moschgay uud Muscai, geadelt von Kaiier Karl 
VI. 1721, doch früher schon Wappcngenoss. In Würt- 
temberg hedienstet. 

Wappen: Von G. und t} schraggetheill mit einem 
Löwen in verwechselten Farben. — Auf deoi Helm »wi- 
schen zwei g.. t} nbereck getheillen Hornern ein wach- 
sender nach vorne sehender Lowe, auf dessen Krone r. 
Flammen hervorbrechen. — Decken: g. 

Ilieuhronner (Tafel 22.) 
M'nd in Württemberg rill« rsrhafilich begütert mit einem 
Anlheil an Balzhcim. 

Gencal. Notiz und Wappenbeschreibung siehe bayr. 
Adel S. 99. Irh bemerke hie/u noch, da»» hier auf dem 
Helm stall des Wulstes eine kröne sieht, und dass der gr. 
Palmzweig in den Pranken des Kleinod-Lowen wol rich- 
tiger als Pfaucnspiegel gezeichnet werden muss. 

Krubronn (Tafel 22 ) 
von Eisenburg, sind gleichen Stammes mit den vori- 
gen, erhielten lti06 von Kaiser Rudolph IL einen Adels- 
und Wappen- Verbesserungsbrief, darin ihnen gestallet 
wurde, sich Namen und Wappen des * schwäbischen Ge- 
schlechtes von Isenburg oder Eisenburg beizulegen. 

Das Geschlecht ist in Württemberg bedienstet, und 
fuhrt einen gevierlelen Schild. 1. und 4. Slammwap- 
pen (wie bei Neubronncr, doch dass der Brunnen auf 
# und s. gesehachiem Boden sieht), 2. und 3. in B. 
eine zwriihurmige s. Burg mit g. Thor und darüber schwe- 
bendem g. Hufeisen (Isenburg*). — Auf dem Helm 
das Stammkleinod, wobei der Lowe in der einen l'ranke 
ein g. Hufeisen, in der andern einen g. Schaft mit l'lauen- 
wedel halt. — Decken: recht» r., s., links b., g. 

Oettlnsrer (Tafel 22.) 
Genealog. Notiz und Wappenbeschreibung siehe : nassau. 
Adel S. 13. 

Ich bemerke hiezu : dass hier der Lowe richtiger g. 
statt s. gegeben ist, und dass anf dem Helm stall der 
Krone ein tt . g. Wulst liegt. 

Orth (Tafel 22.) 
geadelt von Kaiser Kranz II. 13. April 1804. In Würt- 
temberg bedienstel. 

Wappen: In G. ein r. Lowe einen gr. -gefiederten 
Pfeil wie zum Wurf hallend. —.Zwei Helme: I. der 
aLowr des Schildes wachsend, II. drei Federn r. , g. , r. 
Decke n : r., g. 

Peyer (Tafel 22) 
n Fla ach, sonst auch Pajer zu Haslach, ein gutea 
»lies Geschlecht, ut pulo Schweizer. In Württemberg 
Tbedienatet. 

Wappen: In B. schräg hintereinander gereiht drei 
g Hauten. — Auf dem Helm ein Rumpf mit g -gestülpter 
I, jMoze, der Leib in Farben und Figuren des Schilde«. 

— D e ck c n : b- , g. 

von der Planitz (Tafel 22.) 
#j»chsischer Uradel, in Württemberg rilterschaftlich begu- 
i<- ii mit einem Anlheil .in Butzheim. 

— W ■ p p c n . \ „n S. und R. gespalten, auf dem Helm 
«•-»«rj Flug r. , f. _ Decken: r., s. 

PlesMten (Tafel 22.) 
^fc«:cV\eoWrnischer Uradel In Württemberg bedienstet. 
\V,\W''" : '" e ' n & Stier schreitend. — Auf dem 
)) <,\|ti ein g. Wulst, darauf ein l'fouenbusch, zu bei- 
de^-» Seilen ein halbes r. Wagenrad mit Pfauen>picgcln 
Pc ^ M |( , c kl hervorkommend. — Decken: # und g. 

Prieser (Tafel 23.) 
f/"«-^ rr I . im Königreich bedienstel 



ytrfltiche Frhr. r. Seh« Ithcia, bayr. Asel 3. M, Taf. M. 
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Genealogische Notiz und ßlaaonirung des Wappens 
siehe: bayr. Adel S. 104. 

Kal.en (Tafel 23.) 
auch Rabe, mecklenburg. Uradel. Im Königreich be- 
dienstel. 

Wappen: In R. eine halbe g. Lilie balkenweise ge- 
legt. — Auf dem Helm ein auffliegender # Rabe mit 
g. Ring im Schnabel. — Decken: b., g. 

Knn« au ii (Tarel 23.) 
Uradel aus dem Holsteinischen. In Württemberg bedienstel. 

Wappen: Von S. und R. gespalten. — Kleinod: 
Zwei Horuer s. , r — Decken: r. , s. 

Auf einem Holzschnitt mil dem Datum : Segerbergac 
1573, sind die Insignia Ranzoviorum im Geschmack jener 
Zeil abgebildet mit den erklärenden Versen, darunter: 
Parte rubel dextra clypens, pars alba slnistra est Cornua 
sunt rnbur : Marlis color aller el aller et super in galea 
cornua bina nncaul. Pacis ulrunque salos nobililale decel. 

Nach diesem Original ist die Abbildung auf der Tafel 
gemacht, nur dass entgegen der Beschreibung und uber- 
ein mil der Mehrzahl der Vorbilder die vordere Seile 
des Schildes Metall angegeben worden. 

Kaurh (Tafel 23.) 

geadelt von Konig Fnednch I. 27. Juli 1600. 

Wappen: In H- ein s. Scbragbalken. — Auf Hern 
Helm zwei Hügel, auf jedem ein s. Kamin, aus welchem 
Rauch hervorkommt (!). — Decken: rechts gr , »., links 
r., s. 

Krlitlinr«! (Tafel 23.) 
geadelt von S. M. Konig Wilhelm I. Bedieoslel. 

Wappen : In B. ein geharnischter s. Ritler mit einem 
Schwert in der Rechten. — Auf dem Helm wachsend 
zwischen zwei b. Hörnern. — Decken: b. und s. 

(Vergleiche oben die Wappen der v. he Deubach uud 
v. Kolb.) 

Renas (Tafel 23.) 
geadelt von König Friedrich I. 1. Jan. 1*06. BediensteU 
Wappen: Schraggelheill von G. und B. Üben wach- 
send ein s. Koss mit # Zaum, unten zwei s. Schragbal- 
ken nach der entgegengesezlen Seile. — Auf dem Hein 
das Ross wie im Schild. — Decken: b. , s. 

Sehad (Tafel 23.) 
von Mittel-Biberach, rilterschaftlich begütert mit An- 
theilen an Balzheim, Bernsiadt und Mussingen. 

Genealogische Notiz und Beschreibung der Wappen 
siehe bayr. Adel S. 109. 

Kehelrr (Tafel 2?.) 
gleichen Ursprungs mit den oben angeführten Grafen 
dieses Namens. Bedienstel. 

Wappen: In B. eine g. Rose mit g. Stiel und Blat- 
tern — Auf dem Helm ein Flug in Farben und Figuren 
des Schildes. — Decken: b. und g. 

ftehrlhnsM (Tafel 23 ) 
Siebe dies Geschlecht unter dem b»>r Adel S. 110. 
gchlüinfeaeh (Tafel 23.) 
in Württemberg bedienstel. 

Genealogische Notiz und Wappenbcscbreibung siehe : 
bayr. Adel S. III. 

ftrhmld (Tarel 23.) 
von Scbmidsreld, sollen im Nannsstamm erloschen sein. 

Wappen: Gctheill von S. und B üben wachsend 
ein r. Lowe mit einem Stab in den Pranken, unlen ein 
s. Sparren von drsi s. Lilien beseitet. — Aul dem Helm 
der Lowe wie im Schild. — Decken: b , g. (richtiger 
b., s.) 

Sehrolwhnon (Tarel 23.) 
Seubert. Unterm 8. Juli 1*52 erhob S. M. Konig Wil- 
heim den Hauptmann a. d. von Schraishuon unter 
Beilegung de« Namens Seuberi in den erblichen Adel- 
sland des honigreichs. Das Geschlecht soll einen Wap- 
penbrier von 1666 haben. 

Wappen: Geviertel von G. und R. mil t. Herzschild, 
darin ein links schreitender n. Hahn. 1. und 4. zwei 
r. Fluge, die Säten einwärts, der rechte mit eiuem Un- 
ken, der linke mil einem rechten s. Scbragbalken belegt. 

5 
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2. und 3. ein aus s. Wasser hervorkommendes n. Wild- 
ichwein. — Auf dem Helm ein gekrönter & Adler. — 
Decken: rechts b., i. , linkt r. , g. 

SehHMer (Tafel 24.) 
geadelt 1814, im Königreich bedienstet. 

Wappen: Gcihcilt von S. und S. üben eine g. Spfze, 
su jeder Seile ein gekrönter halber # Adler hervorwacb- 
send, in der Spize ein # Hirschschröter, unien vier Baume 
nebeneinander. — Auf dem Helm ein olfener # Flug, 
jederscits mit einem s. Stern belegt. Zwischen dem 
Fluge der Schroter. — Decken: ». 

«erbothen (Tafel 24.) 
sind ein altes Patrizier-Ges» hlecht aus Bonenburg a. T., 
erhielten einen Adelsbrief von Kaiser Leopold 1661. 

Stammwappert : In S. ein laub-bekranzter, r.-gcklei- 
deter männlicher Rumpf. — Auf dem Helm derselbe 
zwischen r., s. gciheillem Elug. — Decken: r., s. 

Das vermehrte Wappen von 1661 ist gevierlet. 
1. und 4. Stammwappen (da» Feld wurde irrig b. gemalt 
und aus dem jugendlichen männlichen Rumpf machte man 
»das Brustbild eines gekrönten Dichters» !), 2. und 3. 
in ein g. (»reif. Alle Bilder einwärts. Auf dem 
Helm der «Dichter« zwischen b. , r. (». , r.) und g., # 
getheillen offenem Fluge. — Decken: rechts # , g., 
links r., s. 

Das Geschleehl der v. S. ruht auf zwei Angen. Es 
wurde daher auf Ansuchen de» lezten noch lebenden v. 
S. und mit Genehmigung S. M. Wappen und Namen der 
v. S. auf den Schwiegemohn des Gedachten, v. Mitt- 
nacht (s. d. Geschlecht oben), übertragen. 

BICll (Tafel 24.) 
l'nterm 10. April 1855 erhob S. M. der Konig den 
Hauptmann v. Sick in den erblichen Adelsland. 

Wappen: In G. ein # Scbragbalkc» mit einer g. 
Lanzenspize belegt. Zu jeder Seite des Balkens eine b. 
Lilie. — Auf dem Helm ein # gekleideter männlicher 
Rumpf, auf der Brust mit der Lanzenspize belegt. — 



trii|M 

Decken : # , g. 

Das Wappen ist gewiss eines der besten Produkte eines 
Heroldeamntea. 

Hisel (Tafel 24.) 
geadelt von Konig Friedrich 1. IH07. Bedienslel. 

Wappen: Gevierlet von R. und B. mit b. Herzschild, 
darin gekreuzt zwei s. Degen mil g. Griffen. 1. und 4. 
ledig, 2. und 3. eine g, Lilie. — Auf dem Helm wach- 
send ein Mann iu gespaltener Kleidung, rechts r. mit 
g., links g. mit b. Ucbcrschlagen, in der Hechten einen 
Degen, in der Linken einen g. Fingerring mit Stein (Sie- 
gelring !) hallend. — Decken: rechts r., g., links h., g. 

Sllberhorn (Tafel 24.) 
sind in Württemberg bedienslel. 

Genealogische Notiz und Beschreibung de* Wappens 
siehe bavr. Adel S. 115. 

MeiTrlin (Tafel 21.) 
von Hartenstein, geadelt durch pralzgrnflich Zeil'schcs 
Diplom 20. Aug. 1H04. In Wiirttemberg bedientet. 

Wappen: Gevierte! von G. und S. I. und 4 neben- 
einander zwei eckig gezogene # Schragbalken (soll wol 
auf den Namen anspielen?), 2. und 3. auf gr. Dreiberg 
ein r. Lowe mil einer Keule in den Pranken. — Zwei 
Helme: 1. ein offener Klug g. ubereck getheill, II. 
der Lowe des Schildes wachsend. 
g. , links r., ». 

g«oeBs.mayer (Tafel 24.) 
geadelt von S. M. Konig Wilhelm 1818. Ul pulo im 
Maniisslamiii erloschen. 

Wappen: (ievierlel von S. und B. mil b. Herrschild, 
darin auf g. Drciberg drei g. Aehren. 1. und 4. wach- 
send ein b.-gekleideier Mann mit g. Aufschlagen, # Hut, 
in der Rechten einen # Pilgerslab. in der andern drei 
g. Kornähren hallend, 2. und 3. cinwarlsspringcnd ein 
lediges s. Boss. — Auf dein Helm der Mann wachsend, 
doch Stab und Aehren in den enlgcgengesezlen Händen 
halund. — Decken: rechts !>., g., links h , s. 

»«rnuatat (Tafel 24.) 
geadelt von Kaiser Franz II. 1793. Solleu im Manusstamm 



Decken: rechls 



Wappen: In R. ein s. Strauss mil einem Hufeisen 
im Schnabel, s— Auf dem Helm der Rumpf des SlraiiMea. 
— Decken : r , s. 

Stunspe (Tafel 24.) 
geadelt 1814. Im Königreich bedienslet. 

Wappen: In G. auf gr. Fuss ein abgehauener tt 
Eichslamm mit Blattern. — Zwei Helme: I. ein offener 
n Flug, II. ein r. Wolf wachseud. - Decken: # , g. 

■uer«wv (Tafel 24.) 
in Württemberg bedienslel. 

Wappen: In G. auf gr. Berg ein # Bar an einem 
n. Eichbauiii aufsteigend. — Kleinod: Der Bar wach- 
send. — Decken: # und g. 

Tnube (Tafel 24.) 
gleichen Stammes mit den oben angeführten Grafen und 
Freiherrn. 

Fahren das einfache Stammwappen: In G. ein aus- 
gerissener und abgehauener & Lindenslanim mil zwei 
gr. Blauem. — AuT dem Helm ein Pfauenbusch zwischen 
zwei g. Aeslen mit je einem Bialle. — Decken: #, g. 

YelliiAffel (Tafel 25.) 
scheinen gleichen Stammes mil den oben angeführten 
Freiherrn zu sein. 

Auch das Wappen ist ähnlich, indem es, bei sonst 
gleichen Farben und Kleinoden im Schilde statt drei Ro- 
senhlHtier ein Kleeblatt zeigt ! 

Vi welser i Tafel 25.) 
zu Ihingen. geadelt 1*14, ritt erschuft lieh in Württemberg. 

Das Wappen ist ein Musler aller Wappen. Da in 
demselben von heraldischen Figuren keine Spur ist, und 
also auch von heraldischer Blasonirung keine Rede sein 
kann, so will ich es versuchen, dem Leser durch etwas 
ausführlichere Beschreibung eine Vorstellung dieses ge- 
lungenen Genre-Stuckes zu geben : 

Am Ufer eines freundliehen See'« oder Flusses von 
deu Strahlen der lächelnden Sonne links oben beschienen, 
sir.l auf der Klippe eines mit Moos und Graswerk bewach- 
senen Riffes ein Fischer, der eben im Begriffe zu sein 
seheint, an der Angel einen grossen Hecht aus dem Was- 
ser zu ziehen. Der Fischer ist in Hemdfirmeln mit r. 
Weste, gr. Hosen, s. Strumpfen und # Hui. — Auf dem 
Helm wiederholt sich diese Gestalt wachsend und dem 
Beschauer den Rücken kehrend. In der Rechten halt sie 
einen Fischhamen oder Sungennez, die Linke ist suf die 
Hafte gesliut. — Die Decken sind b. und s. ') 

\VngT<*niMiin (Tafel 25.) 
geadeil von Kaiser hart VI. 1738. l]l pulo im Manns- 
stamm erloschen 

Wappen: Gf viertel. 1. und 4. in G. wachsend ein 
gekrönter, # gekleideter Mann einen Pfeil in der Hech- 
ten haltend. 2. und 3. getheill von B. und S. Oben mit 
g. Sternen besät, und einem aus Wolken im linken Ober- 
ecke hervorkommenden nackten Arm, der einen in das 
untere s. Feld hinabreichenden # Anker hall. — Auf 
dem Helm zwischen g., # und b, s getheillen offenem 
Fluge der Mann wie im Schild, doch in der Linken einen 
Anker hallend, der oben mit einem s. W besicckl ist. — 
Decken: rechts g. , links b., s. 

«1 alstleben (Tafel 25.) 
mecklenburgischer Uradel, in Württemberg bedienslet. — 

Wappen: In S. übereinander drei r. Hunhorner mit 
g. Spangen und r. Schnuren. — Auf dem Helm ein 
(manchmal irrig auch drei übereinander) Huriborn. - 
Decken : r. , s. 

Welz (Tafel 25.) 
altes Lindauer Patrizier-Geschlecht, im Mannesstarome er- 
loschen. 

Wappen: In R. drei. 2.1, s. Ballen. — Auf dem 
Helm wachsend ein r. Low« mit einem solchen Ballen 
in deu Pranken. — Decken: r. , s. • 

Werner (Tafel 25.) 
von Kreit, Adel von Kaiser Karl V. 1555, riltersehaft- 
lich begütert mit Mnsiskreut im Donaukreis. 

Wappen: Innerhalb # und g. gestockter Einfassung, 

*) Vrrglrkhe. «as dbrr dir« Art Wappen |<M(t iu BcinM 
-Gruadsairn «I«.- 8. 14 lud 31. 
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in S. ein b Balken, oben und unlrn ein *. Slern ! Der 
Balken selbst mit s. Pfeil belegt. — Auf dem Helm ein 
offener Klug in Farben und Figuren des Schildes, die 
Schwingen abwechselnd g und #. — Decken: b. und s. 

Unlkern (Tafel 25.) 
Kümberger Patrizier-Geschlecht. In Württemberg riller- 
scbafllich begütert mit einem Anlheil an Baltheim. 

Wappen: In B. ein von iwei g. Sternen beseiteter 
gewölkter ». Schragbalkcn — Zwei Helme: I. auf b., 
*. Wulst ein g. Stern zwischen »., b. uberrckgeiheillen 
Hörnern, II. ein g. Adler. — Decken: rechts b., »., 
links b. . g. 

Wacherer (Tafel 25.) 
ein Nordlinger Raths -Geschlecht. 

Wappen: In G. aus r Zinnmnmurr hervorwachsend 
ein # gekleideter Mann mit g.-gcslülplcr r. Mute und 
langem s. Bart, in der Rechten drei Kornähren, in der 
Linken eine g. Lilie haltend. - Auf dem Helm der Mann 
zwischen g-, # ubereck getheilten Hörnern. — Decken : 

g- 

Zrlllnff (Tarel 25.) 
Wappen: Gespallt-n von R. und B. Vorne ein hal- 
ber g Adler aus dem Spalt wachsend, hinten ein geslllrz- 



dcmselben bervorwachfend ein geharnischter Mann, ein 
b. Panner haltend. — Decken : rechts r., g., links b., s. 
Zeppelin (Tafel 25.) 

gleichen Stammes mit den oben angeführten Grafen. Im 
honigreich bedienstel. , 

Fohren das Stamm wappen (ohne das Erzbanneramls- 
Wappen). 

IlrgfMr (Tafel 25.) 
Ein Zweig diese» allen märkischen Geschlechts kam 
zu Anfang des vorigen Jahrhunderts nach Württemberg 
und ist daselbst noch bedienstel. 

Ich gebe das Wappen hier nach Durst. 235. 
Siehe das Geschlecht unter dem nassauischen Adel S. 11. 
Zwerser (Tafel 25.) 
geadelt von Kaiser Ferdinand II. 1625. In Württemberg 
bedienstel. 

Wappen: In G. ein # Doppeladler mit dem osterr. 
Schildlein auf der Brust Das ganze wird durch eine 
aufsteigende s. Spize gespalten ; in derselben wachst aus 
g. Dreiberg ein gekröntes b. -gekleidetes Mannlein (Zwerg), 
das in der Rechten einen Siein hält, hervor — Auf dem 



darunter drei, 1.2, s. Sterne. — Auf den 
Helm mit g, r., s., b-, g. Wulst ein Mond liegend, ans 



Helm der Zwerg wachsend zwischen offenem # Flog. 
Decken: recht» # . g. . links r. , s. 
(Siehe dies Geschlecht auch beim bayr. Adel). 
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Zahlen bnrieknta die »rltcoubl de« Teilt«, die ■acfa.itheadea die Tafclam 



. Or. hedealet Orafen, f. frelherra, E. EdelleaU.) 



Abel, E. 14 18. 
Abele. E. 14. 18. 
Adelmann, Gr. 1. 1. 
Adelsheim, F. 5. 5. 
Aichner, E. 5. 5. 
Alberli, E. 14. 18. 
Arand, E. 14. 18. 
Arpeau. Gr. 1. I. 
Auiin, E. 14. 18. 



Oldinger, E. 14. 18. 
Hattenheim, siehe Wald- 

bott. 
RauU, F. 5. 5. 
Bayer, E. 14. 18. 
jjcrlichingen Gr. siehe Frei- 

herrn. 
Rilchingen, F. 5. 6. 
Dimhausen, F. 5. 6. 
oproldingen, Gr. 1. 1. 
besserer, F. 5. 6. 
Besserer, E. 14. 18. 
^„(»ilz, F. 5. 6. 

ratein, E. 14. 18. 
jjjgpiark, Gr. 1. 
tfgiingen- Nippenburg, Gr. 

!)Ä*erg, F. 5. 6. 
i, K. 5. 6. 



Bouwinghausen, F. 5. 6 

u. 7. 
Brand, F. 5. 7. 
Brandenstein, E. 14. 18. 
Brann, E. 14. 18. 
Braunendal, E. 14. 18. 
Breitschwert, F. 6. 7. 
Breuning, F. 6. 7. 
Broem. E. 15. 19. 
Brilsseln, F. 6. 7. 
Buhler, E. 15. 19 
Bünan, F. 6. 7. 
Buhl, E. 15. 19. 



Ciippler, siehe Baulz. 
Con>!ani Kcbecrjue, F. 6. 7. 
Cotta, F. 6. 7. 
Crailsheim, F. 6. 7. 



DegenTeld, Gr. 1. 1. 
Dernbach, F. 6. 7. 
Dillen, Gr. 1.1. 
Diltrich. E. 15. 19. 
Donop, F. 6. 7. 



Efloffsiein. F. 7. 8. 
Einsiedel, E. 15. 19. 



Ellrichshausen, F. 7. «. 
Entreaa, E. 15. 19. 
Enzberg, F. 7. H. 
Erbach, Gr. 2. 2. 
Eudorf, F. 7. 8. 
Eyb, F. 7. 8. 



r, B. 15. 19 
•nberg, E. 15. 19. 
Falkenstrin, E. 15. 19. 
Fischer, F. 7 8. 
Fischer, E. 15. 19. 
Forslner, F. 7. 8. 
Freyberg, F. 7. 8. 
Fugger - Kirchberg - Weis- 
senborn, Gr. 2. 2. 
Furttenbach, E. 15. 19. 



«äaisberg, F. 7. 8. 
Gemmingen, F. 7. 8. 
Gimmi, E 15. 20. 
Gorlil», Gr. 2. 2. 
Grevcnilz, Gr. 2. 2. 
Greiff, E. 15. 20. 
Gremp, F. 7. 8. 
Gulllingen, F. 7. 9. 
Gumppenberg, F. 7. 9. 



Hardt, F. 8. 9. 
Harlmg, F. 8. 9. 
Haubert, E. 15. 20. 
Hayn. F. 8. 9. 
Heider, E. 15. 20, 
Hermann, F. 8. 9. 
Hierlinger, E. 15. 20. 
Hiller. F. 8. 9. 
Hder, F. 8. 9. 
Holz, F. 8. 9. 
Hornslein, F. 8. 9 u. 10 
Huebcr, E. 15. 20. 
Hügel, F. 8. 10. 
Hunersdorr, E 15. 20. 
Hunolstein, F. 9. 10. 



Jan, E. 1» 20. 
Jen, F. 9. Hl. 
ltUinger, F. 9. 10. 
Imhoff, F. 9. 10. 
Irmtraut, F. 9. 10. 
Isenburg, Gr. 2. 2. 



E. 15. 20. 
Kechler, F. 9. 10. 
Kellenbach, B. 16. 20. 
Keller, Jv. 16. 20. 
Kerner, F. 9. 10. 
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Killingcr, F. 9. 10. 
Kim, E. 16. 21. 
Knöringen, F. 9. 10. 
Knoll, E. 16. 21. 
Konig, F. 9. 10. 
Koenig, E. 16. 21. 
Konigscgg, Gr. 2. 2. 
Konneritz, E. 16. 21. 
Kolb, E. 16. 21. 
Kroll. F. 9. 11. 



«Landsee, F. 9. 11. 
Lang, F. 9. 11. 
Langen, E. 16. 21. 
von derLanken, E. 16. 21. 
Lenlz, E. 16. 21. 
Leutrum, Gr. 2. 2. 
Leulruro, F. 9. 11. 
Linden, Gr. 2. 2. 
Linden, F. 9. 11. 
Lndwitr. F. 9. 11. 
Luiiow. F. 10. 11. 



]flalchnf, F. 10. 11. 
Maldeghem, Gr. 2. 2. 
Mandelsloh, Gr. 2. 3. 
Marchthaler, E. 16. 21. 
Massenbach, flehe Gemmin- 
gen. 

Maucler, F. 10. 11. 
Mayersbach, E. 16. 21. 
Mcisrimme I, E. 16. 21. 
Menotb, E. 16. 21. 
Milkau, E. 16. 21. 
Hiller, E. 16. 22. 
Mitmacht, E. 16. 22. 
Högling, E. 16. 22. 
Moftkc, E. 17. 22. 
Mulinen, Gr. 2. 3. 
Münch, F. 10. 11. 
Mimc-hingcn, F. 10. 11. 
Mu.cbgay, E. 17. 22. 



Neubronner, E. 17. 22. 
Ncuraih, F. 10. 12. 
Norraann, Gr. 3. 3. 



Oetlinger, E. 17. 22. 

Orth, E. 17. 22. 

t. der Osten, F. 10. 12. 

Ow, F. 10. 12. 



Palm, F. 10. 12. 
Perglaa, F. 10. 12. 
Peycr, E. 17. 22. 
Pfluromeni, F. 10. 12. 
Phull, F. 10. 12. 
Planitz, von der, E. 17. 22. 
Pleaten, E. 17. 22. 
Plettenberg, Gr. 3. 3. 
PodewiU, P 10. 12. 
Prieser, E. 17. 23. 
Pückler-Liniburg, Gr. 3. 3. 



I hny, Gr. 3. 3. 



Neu 



eipperg, 
subronn, 



Gr. 3. 3. 
E. 17. 22. 



n. E. 17. 23. 
Backnitz. F. 10. 12. 
Kanlzau, ti. 17. 23. 
Kassier, F. 11. 13. 
Kauch, B. 17. 23. 
Hechberg, Gr. 3. 3. 
Rehlingen, F. 11. 13. 
Heichlin, F. 11. 13. 
Reinhard, B. 17. 23. 
Reischach, Gr. 3. 3. 
Reischach, F. 11. 13. 
Reitzenstein, F. 11. 13. 
Reusa, E. 17. 23. 
Reutiner, Gr. 3. 3. 
Boeder. F. 11. 13. 
Roth, F. 11. 13.| 
Rüppclin, F. 11. 13. 

Uaint-Andr*, F. 11. 13. 
Schad, E. 17. 23. 



Schaesberg, Gr. 3. 4. 
Scheler, Gr. 4. 4. 
Schcler, E. 17. 23. 
Schelhasa, E. 17. 23. 
Schenk, Gr. 4. 4. 
Scherte!, F. 11. 13. 
Schiller, F. 11. 13. u. 14. 
Schilling, F. 11. 14. 
Schimbach, E. 17. 23. 
Schmid, E. 17. 23. 
Schmitz, F. 11. 14. 
Scholl, F. 11. 14. 
Schraishnon, E. 17. 23. 
Schreekenslein siehe Rolh. 
Schröder, F. 18. 24. 
Schulz, F. 11. 14. 
Seckendorf, Gr. 4. 4. 
Seckendorf, F. 11. 14. 
Seeger, F. 12. 14. 
Senkenberg, F. 12. 14. 
Seniler, F. 12. 14. 
Stvbolhen, E. 18. 24. 
Sick, E. 18. 24. 
Sigel, E. 18. 24. 
Silberhorn, E. 18. 24. 
Soden, Gr. 4. 4. 
Soden, F. 12. 14. 
Sontheim, Gr. 4. 4. 
Speth, F. 12 14. 
Spitzenberg, F. 12. 15. 
Stadion, Gr. 4. 4. 
Slain, F. 12. 15. 
Steflelm, E. 18. 24. 
Slernenfels, F. 12. 15. 
Stellen, F. 12. 15. 
Slockmayer, E. 18. 24. 
Strauss, E. 18. 24. 
Stumpe, E. 18. 24. 
Sturmfeder, F. 12. 15. 
Succow, E. 18. 24. 
Susskind, F. 12. 15. 

.^JTaube, Gr. 4. 4. 
^Taube. E. 18. 24. 

Taubcnheim, F. 12. 15. 

Tessin, F. 12. 15. 

Thannhausen, F. 12. 15. 



Thumb, F. 12. 15. u. 16. 
Torring, Gr. 4. 4. 
Trojff, F. 13. 16. 



Uexkull, Gr. 4. 4. 
Ulm. F. 13. 16. 
Ungeller, F. 13. 16. 
Unrnh, Gr. 4. 5. 



Valois, F 13. 16. 
Varnbuler, F. 13. 16. 
Vellnagel. F. 13. 16. 
Vellnagel, E. 48. 25. 
Vischer, E. 18. 25. 



Wachler, F. 13. 17. 
Wächter, F. 13. 17. 
Wächter, F. 13. 17. 
Wachler-Spitller, F. 13. 17. 
Waifemann, F. 18. 25. 
Wagner, F. 13. 17. 
Waldboll- Bassenheim, Gr. 

4. 5. 
Waldeck, Gr. 4. 5. 
Wallbrunn, F. 13. 17. 
Walsleben, E. 18. 25. 
Meiler, F. 13. 17. 
Weiden, F. 14. 17. 
Welz, E. 18 25. 
Werner, E. 18. 25. 
Wiederhold, F. 14. 17. 
Wimpfen, F. 14. 17. 
Wirsing, F. 14. 17. 
Wolkern, E. 18. 25. 
Woellwarlh, F. 14. 17. 
Wucherer, E. 18. 24. 



Sellin*, E. 18. 25. 
Zeppelin, Gr. 4. 5. 
Zeppelin, E. 18 25. 
Ziegesar, E. 18. 25. 
Zwerger, E. 18. 25. 
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